227. 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Sonntage läglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Pofen 13 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 244 Sgr. 
Bestellungen nehmen alle Poſtanſtalten des Ins und Auslandes an. Inſerate (14 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile oder deren Raum; Neklamen verhältnifmäßig höher) 


find an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 40 Uhr Vormittags angenommen. 
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Amtliches. 


Berlin, 28. Sepibr. Se. Majeflät der König haben Allergnädigſt gerubt: 
I. Den Stern zum Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: dem 
Kommandeur der 9. Divifion, Gen. Lieut. v. Schoeler; dem Kommandeur 
ber 10. Divifion, Gen. Lieut. Baton v. d. Goltz. II. Den Rothen Abler⸗ 
Orden zweiter Klaſſe mit Schwertern am Ringe: dem Kommandeur der 20. 
Inf. Brig., Gen. Maj. b. Noon; mit Eichenlaub: dem Kommandanten 
von Stralſund, Oberſten Kappe, d la suite des 6. Inf. Regts. III. Den 
Rothen Adler Orden dritter Klaſſe mit Schwertern am Ringe: dem Oberſt⸗ 
Lieul. v. Schmid im 10. Inf. Regt. dem Kommandeur des 7. Inf. Regts., 
Oberſten v. Sommerfeld; dem Kommandeur des 18. Inf. Regts., Ober⸗ 
ſten v. Wangenheim; mit der Schleife: dem Kommandeur des 1. Bataillons 
(Berlin) 2. Garde ⸗Vandwehr⸗Regts., Oberft- Lieut. d. Voſonowski; dem 
Kommandeur des 5. Küraſſier⸗Negts., Oberſt⸗Lieut. Frhrn. d. Bolhmar; 


Se . ct. Lieut. a. D. Fuhlmey; dem Hauptmann v. Mo ſch im 7. 
.; de 


„ . rd; bi ptm 
5 5 1. Rommanbein de 5. Ja e 
. 5 mit der ru es 32. Inf. Regts. beauf⸗ 
a 45 Nodrf Be hate des 32. . Regts. 81 Yin 
gthin 


meine Ehrenzeichen: dem Feldwebel Arlt im 6. Inf. f 


Megt.; dem Wachtmeiſter Kaehrlich im 5. Artillerie-Mett.? dem Vize- Feldiwe⸗ 
2 8 e ß lex im 100 e e 12 
er RKlüge in Poſen; dem Feldwebel Monhau Juf. 1 
Wache let et im 5 D (2. Lelb⸗Huſ. Wi em — 
Arksfeldwebel Schimank im 3. Bal. (Wlogau) 6. Landwehr ⸗Megrs. dem 
geister Schroeter im 5. Kraffıer-Regt. ; dem Feldwebel Schwarz 
im 7, Inf. Regt. dem iften Seefeld beim 6. Inf. Regt.; dem Be⸗ 
Urtefe webel Voß im 3. Bataillon (Biogau) 6, Landwebr⸗Regis.; dem Mu⸗ 
ander Zitoff deim 18. Inf, N ferner dem Kreisphyſikus Dr, Ben» 
— zu Rieſchen bei Sanitätsrath zu verleihen; auch dem 


den Charakter a 
d. Roinmerpienzatd Hermann Dietrich Lindheim zu Ullersdorf, im Kreiſe 
Gap, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Kaisers von Oeſtreich Mar 
leſtäl ihm verliehenen Nitterkteuzes des Franz⸗Joſeph⸗Ordens zu ertheilen. 
Der Thierarzt erſter Klaſſe R. C. O. Kowalsky iſt zum Kreis⸗Thier⸗ 
arzt für die Kreiſe Friedeberg und Arnswalde, im Negterungsbejitt de, 
urt, ernannt; und die Berufung des Kollaborators an der lateiniſchen 
ule in Halle a. S., Vous Wöze, zum ordentlichen Lehrer am Gym⸗ 
n — 928 e 4 1 
x Ur. Riithauſen iſt zum Lehrer der Chemie und Phypfik und der 
n Eelreldr der pberen Iandinirtbfd: 
. zu Waldau bei Königsberg i. Pr. ernannt worden. 
— ngelommen: Der General- Major und Rommandeur der 14. Juf. 
tigade, Herwarth von Bittenfeld, von Magdeburg; der General ⸗ 
Major und Kommandeur ber 5. Kaballerie - Brigade, don S ol ten, don 
ranffurt a. O.; der General» Major und zweite Vedollmächtigte bei der 
undes⸗Milttarkömmiſſion, von Twardowski, von KHannober, 
Abgereiſt: Se. „der General- Lieutenant und General⸗Adjutant 
Sr. Maf. des Königs, von Willifen, nach Dresden; der Wirkliche Geb. 
Finanzrath und Direktor der Abtheilung für Domänen und Forſten im 
Sinanzminiſterium, bon Bodelſchwing h, nach Weftfalen, 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 
Paris, Montag, 27. September. Der Prinz Na⸗ 
poleon iſt geſtern unter dem Namen eines Grafen von Meu⸗ 
don nach Warſchau abgereiſt. Derfelbe wird heute Abend 
Berlin eintteffen, und ohne Aufenthalt weiter reifen. 
(Eingeg. 27. September, 8 Uhr Abends.) 

Lon don, Montag, 27. September. Die Regierung 
bat ſammtlichen heutigen Morgenblättern einen Auszug des 
mit China abgeſchloffenen Vertrages zugeſchickt. Der In⸗ 
halt deſſelben iſt in den Hauptſachen bereits bekannt. 

Der Dampfer „Africa“ it aus Newyork eingetroffen. 
Derſelbe überbringt 696,422 Dollars an Kontanten und 

dachrichten bis zum 15. d. Mis. Die Wechſelkurſe waren 
Se fiegen und wat der Kurs auf London 110. Fonds wa⸗ 
1 „Baumwolle war animirt und feſter, Weizen 

1 Det Dampfer „Vanderbilt“ war in Newyork ein⸗ 


(Eingeg. 28. September, 8 Ubr Morgens.) 
Deutſchland. 1 
Preußen. AD Berlin, 27. Sept. [Statut für die 
Donaufürftenthünmer, Prinz Napoleon nach Warſchau; 
Vaßkarten.] Die Brüpeter Blätter bringen heule den Wortlaut des 


‚im Beſonderen die Zoll-, 


in der Pariſer Konferenz vereinbarien organiſchen Staluts für die Donau ⸗ 
fürſtenthümer. Es iſt in aller Form eine konſtitutionelle Charte, welche 
jede der beiden rumäniſchen Provinzen zu einem Wahlteich unter der 
Oberlehnsherrlichkelt der Pforte mit einem vollen Maaß repräſentaliver 
Formen und mit einigen gemeinſamen Inſtitutionen geſtaltet. Die 
Selbſtändigkeit in dem Verhäliniß der Fürſtenthümer zur Pforte wird 
dadurch geſichert, daß die Unterzeichner des Pariſer Friedens forldauernd 
die Bürgſchaft für die Auftechterhaltung der den rumäniſchen Landen 
verbrieften Privilegien und Immunitäten übernehmen und daß den Hos⸗ 
podaren geftattel iſt, im Falle eines von der Pforte verſuchten Uebergrif⸗ 
fes unmittelbar bei den Vertretern der europäiſchen Schutzmächte in Kon⸗ 
ſtantinopel Beſchwerde zu führen. Diejenigen Zugeſtändniſſe, welche den 
Unſonsbeſtrebungen gemacht worden find, laſſen ſich im Weſentlichen auf 
drei Punkte zurückführen: den Namen „Vereinigte Fürſtenthämer“, die 
Errichtung eines oberſten Juſtiz- und Kaſſationshofes für beide Fürſten⸗ 
thümer, und die Einfegung einer Centralkommiſſton. Die letztere, aus 16 
Mitgliedern zuſammengeſetzt, von denen 8 in der Moldau und 8 iu der 
Walachei, zur Hälfte von den Hospodaren und zur Hälfte von den legis⸗ 
lativen Verſammlungen gewählt werden, hat darüber zu wachen, daß die 
Geſetzgebung der einzelnen Fürſlenthümer mit den Beſtimmungen des 
organiſchen Statuts im Einklange bleibe und gleichzeitig die Vorprüfung 
aller Geſetzentwürfe von gemeinſamer Tendenz zu übernehmen. Als Ge⸗ 
emeinſamen Intereſſes für beide Fürſtenthümer werden 
a a Telegraphen⸗ und Münzein richtungen, 
fo wle die gemeinnützigen Anſtallen angeführt. Für das Milizweſen find 
ebenfalls gleichartige Organiſallonsnormen vorgeſchrieben; die Milizab⸗ 
theilungen der beiden Fürſtenthümer behalten ihre beſonderen Fahnen, an 
welchen nur ein blaues Abzeichen auf die Gemeinſamkeit deutet. So 
lauten die Beſtimmungen der Konferenz; es fragt ſich, ob die Verein⸗ 
barungen der Diplomatie auch im Lande ſelbſt ih ausführbar und le⸗ 
bensfähig erweilen werden. — Heute überraſchte uns die telegraphiſche 
Meldung, daß auch der Prinz Napoleon dem Kaiſer von Rußland in 
Warſchau einen Beſuch machen werde (ſ. o.). Es handelt ſich natürlich hier 
nur um Höflichkeitsbeweiſe, nicht um politifhe Verabredungen; doch iſt es 
immerhin nicht ohne Bedeutung, daß die Höflichkeit Preußens und 
Frankreichs gegen Rußland herzlichere Formen annimmt, als die Deft- 
reichs. Uebrigens erfieht man aus den reſpektiven Reiferouten, daß der 
Prinz von Preußen Warſchau vor der Ankunft des Prinzen Napoleon 
verläßt. — Die Zahl der in dieſem Jahre in Berlin ausgegebenen Paß⸗ 
karten dürfte auf eiwa 18,000 anzunehmen ſein, woraus der Pollzei⸗ 
verwaltung eine Einnahme von 6000 Thlrn. erwachſen würde. 
(Berlin, 27. Sept, [Vom Hofe; Ankunft des Prinzen 
Napoleon; Verſchledenes.] In den höheren Kreijen iſt jetzt da⸗ 
von die Rede, daß Ihre Majeftäten ſchon in der erſten Hälfte des näch⸗ 
ſten Monats Schloß Sans ſouci verlaſſen und eine längere Reiſe antreten 
werden. Bevor Ihre Majeftäten nach Italien gehen, wollen, fie einige 
Zeit in Tirol verweilen. Hiernach würde der König feinen Geburtstag 
gar nicht mehr in unſrer Mitte feiern. Von hieſigen und auswärtigen 
Dichtern find dem General-Intendanten v. Hülſen bereits Prologe zu den 
Feſtvorſtellungen am 15. Oktober angetragen. Soweit mit bekannt, hat 
derſelbe ſich noch nicht entſchleden; überhaupt erlauben wohl die Um⸗ 
ſtände nicht, lange vorher ſchon eine Wahl zu treffen. — Der Prinz von 
Preußen hat heute Nachmittag Warſchau verlaſſen und die Reiſe nach 
Baden-Baden angetreten; dagegen erwartet der Kaiſer nunmehr einen 
andern hohen Gaſt, und dies iſt der Prinz Napoleon. Derſelbe traf 
heute Abend unter dem Namen eines Grafen v. Meudon mit dem Koͤl⸗ 
ner Schnellzuge von Paris hier ein und wurde auf dem Bahnhofe, in 
Abweſenheit des franzöſiſchen Geſandien, Marquis de Mouſtier, von dem 
Geſandtſchaftsperſonal empfangen. Der Prinz fuhr vom Bahnhofe in das 
Geſandtſchaftshotel, um daſelbſt zu ſoupiren, und will alsdann um 12 
Uhr Nachts nebſt feinem. zahlrelchen Gefolge mit einem Separattrain 
nach Warſchau abrelſen. Bis Myslowitz behält der Prinz ſein Inkog · 
nito bei; dort findet großer Empfang ſtatt und wird ſich unter den Per 
ſonen, welche den kaiſerlichen Prinzen begrüßen, auch der hieſige ruſſiſche 
Geſandie, Baron v. Budberg, befinden, welcher den Prinzen von Preußen 
nach Warſchau begleitet hat. Wie lange der Prinz Gaſt des Kalſers 
fein wird, davon hat man hier noch keine Kenniniß. Dieſer Beſuch iſt 
uns ziemlich unerwartet gekommen, dagegen ſoll man in Oeſtreich ſchon 
früher von demſelben Nachricht gehabt haben. — Am Sonnabend iſt auch 
der Großherzog von Weimar nach Warſchau gereiſt; er wird unterwegs 
noch eine Zuſammenkunft mit ſeinem Schwager, dem Prinzen von Preußen, 
haben. — Der Prinz Albrecht (Sohn) in heute Morgen von ſeinem in 
Schleſien gelegenen Schloſſe Kamenz hierher zurückgekehrt und fuhr Vor ⸗ 
mittags 10 Uhr an den Hof nach Potsdam. Schon morgen will der 
Prinz feine Reife nach Ilalien antreten und auf Schloß Sommariva 
einen längern Aufenthalt nehmen. — Wie es ſcheint, wird Italien in 
einiger Zeit viele hohe @äfte zählen. Auch die Großherzogin Auguſte 
von Mecklenburg ⸗Schwerin will ſich mit ihren Kindern (nur das jüngfte 
bleibt bei der Großmutter, in Ludwigs luſt zurück) einige Monate in 
Jlalien niederlaſſen. Soweit bis jetzt beſtimmt, ſoll dieſe Reife, am 15. 
Oktober angetreten werden. Der Großherzog wird ſeine Gemahlin nach 
der Schweiz und Italien begleiten und dann zurückkehren. — Morgen 
beginnen im Grunewald die Parforcejagden, und werden Prinz Friedrich 
Wilhelm und Prinz Auguſt von Württemberg daran Theil nehmen. — Unſer 
Wohlgeſchäft für das Haus der Abgeordneten fol Anfangs November 
beginnen. Schon jetzt möchte man Vorverſammlungen haben, um eine Ver ⸗ 
ſtändigung herbeizuführen. — Die „Voſſiſche Zeitung“, die geſtern Mor- 
gen ſo ſchmerzlich vermißt wurde, iſt nun nachträglich ihren Abonnenten, 
zugegangen. Natürlich fehlt der Leitartikel darin. Oieſe gegen dieſes 


genſtände des 


beten. 
deſſen Beſoldung übernehmen. Wahrſchelnlich wird der Hülfsprediger 
an der Jeruſalems-Kirche, der noch zu wählen iſt, zugleich mit biefer 
Stellvertretung beauftragt werden. 


Aachen, 24. Sept. [Hohe Reiſende.] Heute Vormittag 
gegen 12 Uhr trafen Se. Maj. der König der Belgier und Se. K. H. 
der Prinz Alfred von Großbritannien, mit Extrazug von Bonn kommend, 
hier ein. Se. Majeftät ſetzten nach kurzem Aufenthalt die Reife nach 
Brüffel fort. (A. g.) 


Danzig, 26. Sept. [Zur Marine; falſches Geld.] Er. 
Majeſtät Schooner „Frauenlob“, unter Kommando des Leutenanis zur 
See erſter Klaſſe, Köhler, iſt am 23. d. M. Vormittags 9 Uhr wieder 
in See gegangen, nachdem er Tags vorher von einer 1 in der 
Oſiſee in den hieſigen Hafen eingelaufen. — Neuerdlugs kurffren hier 
wieder ſehr ſtark falſche Zweilhalerſtücke und find dieſelben mit einer fol- 
chen Kunſifertigkeit fabrizitt, daß man fie durch das Auge ohne Prüfung 
auf den Klang des Metalls von den unverſälſchten nicht zu unterſchelden 
vermag. Vor einigen Tagen And an der fönigl. Eiſenbahnſſallonskaſſe 
drei ſolcher falſchen Zweithalerſtücke angehalten. 


Koln, 26. Sept. [Giſenbahnunfall.] Auf der Strecke Köln- 
Koblenz der Rheiniſchen Bahn ereignete ſich geſtern Vormittags in Folge 


grober Fahrläſſigkeit eines Bahnwätters folhender Unfall: Als der kurz 


vor 10 Uhr von Neuwied abgegangene Schnellzug bei dem Krahnen⸗ 
berg (diesfeit von Andernach) anlangte, hatte der betreffende Bahnwär⸗ 
ter eine Barriere nicht nur nicht geſchloſſen, ſondern ließ auch noch einen 
mit einem Pferde beſpannten Karren kurz vor dem Zuge das Geleiſe 
überfahren, fo daß ein Zuſammenſtoß unvermeidlich blieb. Die Lokomo⸗ 
tive wurde etwas beſchädigt, der von den Schienen gerathene Packwagen 
noch mehr, der Karren zertrümmert, das Pferd gelödtel. Ein Mann und 


eine Frau, die ſich auf dem Karren befanden, reiteten ſich durch zeitiges 
Herunterſpringen. Keiner der Paſſagiere wurde irgend wie verletzt; da⸗ 
gegen ſtärzte der Zugführer unter das Trittbrett und erlitt einen Armbruch. 


Memel, 26. Sept. [Eiſenbahn; Gas anſtalt.] Den Stadt⸗ 
verordneten wurde ein Schreiben des Magifitats an den Handelsminiſter 
ee in welchem der Magiſtrat um Berückſichtigung unſrer Sladt 
bei den jetzt in Oſtpreußen vorgenommenen Gifenbannbailien reſp. um 
Aufnahme derſelben in das allgemeine Elſenbahnnetz durch eine Zweig⸗ 
bahn von Inſterburg über Tilſit nach hier blutet und gleichzeitig das zu 
einem ſolchen Zwecke elwa nöthige Kommunalland zur Dispoſttion 
ſtellt. — Demnächſt kam die Angelegenheit wegen Anlage einer Gasan⸗ 
ſtalt zur Sprache. Beide Kommunalbehörden waren bereits früher dar⸗ 
über einig geworden, daß eine Gasanſtalt überhaupt nothwendig ſel, 
dieſelbe auch von der Stadt ſelbſt erbaut werden müffe, da die bisher in 
den Städten ähnlichen Umfangs 7 Reſullate die Rentabilität einer 
ſolchen Anſtalt zur Genüge nachgewleſen hätten, und dies in unſter Stad! 
mit um ſo größerer Beftimmiheit vorauszuſetzen ſei, als das Material 
zur Gasfabrikalion, die engliſche Steinkohle, hier billiger als an irgend 
einem andern Orte des preußiſchen Staates zu bezlehen ſel. Die Ver⸗ 
ſammlung bewilligte zu den eiwa nöſhigen Vorarbeiten die Summe von 
500 Th 05 verlautet, gedenkt der Maglſtrat die Geldmittel von 
etwa 100, Thlr. durch Realiſſtung der noch nicht ausgegebenen 
Stadlobligatlonen, wenn auch zu einem niedrigeren Kurſe, beſchaffen zu 
konnen, weshalb wir hoffen dürfen, daß im nächſten Frühjahr mit dem 
Bau begonnen werde. (Z.) 1 Bu 


Oeſtreich. Wien, 26. Sept. [Rußland in Afien.] Die 

„Oeſtt. Z.“ findet, daß die ruſſiſche Her in Aſten ganz anders vor⸗ 
che Herrſchaft in Aft 

wärts ſchreite, als die engliſche. Sie hat auch, meint das genannte 
Blatt, andere, weniger künſtliche und naturgemäßere Mittel für ihre 
Aufgabe zur Hand. Ste ſchiebt aus einem kalten und rauhen Klima 
Koloniſten in die wärmeren und ſchöneren Länder vor, welche an Perſien 
und China grenzen, die niemals vom Heimweh an ihre allen Lagers 
Rätten zurückgetrieben werden. Wo Re ihr Bajonnet auſpflanzt, da pflanzt 
fie auch ihr Kreuz auf und macht die Grenze ihres Gebietes überall zu 
einem neuen Ausgangspunkte der orlentaliſchen Kirche. Geduldig, abet 
beharrlich, hier durch Liſt, dort durch Gewalt, durch Beſtachung oder 
Ueberredung, durch Ueberzeugung oder Liebkoſung gewinnt ſie auf einer 
Sielle das Volk durch die Großen, auf der andern die Großen durch das 
Volt für ſich. Ohne Racenhochmuth ohne Aberglauben an die Kraft 
alter Pergamente ift fie: bereit, einen Mongolen oder Tſcherkeſſenhäupl⸗ 
ling fo gut, wie die Abkömmlinge Ruriks als Magnaten des Reichs an 
zuerkennen. Es kümmert fie kein Blut, keine Hautfarbe, keine Abſtam⸗ 
mung; wer dem Garen gehorſam iſt und feinen Zwecken dient, iſt iht 
gerecht. Es giebt heute ruſſiſche Große, deren Väter vor einem Jahr⸗ 
hundert in Abſtammung“ Sprache, Religion und Site fremder waren 
als Nena Sahib heute dem Britenthume, und die jetzt gleichen Rang mit 
den Orloffs und Mentſchlkoffs einnehmen und gleich eifrig wie dleſe für 
die Größe Rußlands elnſtehen. Nach einem Jahrhundert werden, wie 
polnische Regimenter in Perſten und China, perſische und chioeſſſche in 
Watſchau ſtehen, und chriſtlich-ruffiſche Miniſter und Generale von den 
Vätern abſtammen, welche heute noch die Lehren von Konfuzius und 
Muhamed bekennen. Es giebt keinen Aflaten, der ein Engländer gewor- 
den wäre; es glebt Hunderttauſende derſelben, welche Ruſſen find, und 
Millionen derſelben, die von Jahrzehnt zu Jahrzehnt ſich wit diefem 


Volke in Religton, Sprache und Siſte ſo erquicken werden, daß eine 
Scheidung nie mehr wird erfolgen können. 


annover, 26. Sept. [Die Kirchenviſitationen] im 
Lande dauern fort; eben meldet man die Vornahme eines ſolchen Akies 
aus Münden, das fi) bis her, geſtützt auf Privilegien und Herkom⸗ 
men, der Viſitatlon zu erwehren verſtanden. Indeß befand ſich der In⸗ 
ſpizirende in nicht ſehr angenehmer Situation, bei ſehr gelichteten Bän- 
ken die Gemeinde anſprechen zu müfjen, da ein großer Thell der Anwe⸗ 
ſenden beim Beginn der Katechiſation die Kirche verlaſſen hatte. Vom 
Magiſtrat war die Theilnahme an der bei ſolchen Gelegenheiten üblichen 
Mahlzeit angeblich mit der Erklärung abgelehnt, daß er es nicht verant⸗ 
worien vermöge, bei den ſchon genugſam geſchmälerten Einkünften der 
Kirchenkaſſe auf deren Koften auch noch ein gutes Mittags mahl einzu- 
nehmen. (W. 3.) 

Frankfurt a. M., 24. Sept. [Vom Bundestage.] Den 
Hauptbeftandiheil der geſirigen Sitzung bildete die Kehler Brücenange- 
legenheit. Bekanntlich hat die Bundesverſammlung im Juni d. J. die 
Anlage einer feſten Brücke genehmigt, ſich aber über die forufikatoriſchen 
Schutzmaaßregeln der Bundesgrenze die nähere Beſchlußnahme vorbe⸗ 
halten. Im Juli haben ſich darauf mehrere Kommiſſarien der Militär 
kommiſſion nach Kehl begeben, um eine Beſichtigung an Ort und Stelle 
vorzunehmen. Dieſelben haben inzwiſchen ihr Gutachten erſtattet, 
auf Grund deſſen gegenwärtig der Militärausſchuß die eniſprechenden 
Anträge bei der Bundes verſammlung geſtellt hat. Die desfallfige Ab- 
ſtimmung iſt noch ausgeſetzt. — Auf den Vortrag des Ausſchuſſes hat 
die Verſammlung einer Reihe von invaliden Offizieren der ehemaligen 
ſchleswig-holſteinſchen Armee die Nachzahlung der Penſions rüͤckſtände be · 
willigt. — Zur Herbeiführung einer gleichmäßigen Anwendung der deut⸗ 
ſchen Wechſelordnung hat die Nürnberger Kommiffion ſich über die Fixi⸗ 
rung mehrere kontroverſen Punkte gutachtlich geäußert. Seitens der Bun⸗ 
des verſammlung find darauf die einzelnen Regierungen um ihre Aeuße 
rungen erſucht worden. Bis jetzt haben id Bayern, Sachſen und Würt- 
temberg zu der Einführung der Nürnberger Beſchlüſſe bereit erklärt. — 
Die Arbeitsrapporte der Artillerie und der Geniedirektlon der Bundes 
feſtung Landau in Vorlage und ließ eine Regierung ihre Zuſtimmung zu 
den von der Handelsgeſetzgebungs⸗Kommiſſion gemachten Vorſchlägen 
bezüglich der Erläuterung einiger Beſtimmungen der allgemeinen Wech- 
ſel⸗Ordnung erklären. — Der Großherzoglich heſſiſche Geſandte legte in 
Bezug auf die von einigen im Großherzogihume begüterten Standes ⸗ 
herren, hinſichtlich der Ausführung des Art. 14 der Bundes akte erhobene 
Reklamation, die zu Regelung der desfallſigen Verhäliniſſe mit Zuſtim⸗ 
mung der Stände jüngſt erlaſſenen Geſetze vor und behielt ſich materielle 
Aeußerung über die Reklamation für den Fall bevor, daß dieſelbe annoch 
weiter verfolgt werden ſollte. — Endlich hat die vorſchriftsmäßige Er⸗ 
neuerung der Exekutionskommiſſion ftaltgefunden. (Z.) 

— [Das Frankfurter Bundeskontingent.] Für diesmal 
iſt die im Auftrage des Bundestags vorgenommene Inſpektion unſtres 
Kontingents battaillons vorüber, man vermuthet aber allgemein, daß 
unſrer Stadt ein nicht ſehr ferner Termin werde aufgegeben werden, um 
unſer ſehr ſchwaches Kontingent in bundes matrikulargemaße Vollzählig⸗ 
keit zu bringen. Von 911 Mann, welche die Stadt zu ſtellen hat, ſind 
gegenwärtig 300 Mann vorhanden. Dazu kommt, daß die Werbung faſt 
gar keinen Erfolg hat, Niemand ſich aſſentiren läßt, während Alle, die 
ausgedient haben, ihren Abſchied nehmen. Die Bundes miluarkommiſſion 
faßt dieſen Punkt ſehr ernſt auf, da namentlich bisher alle Hinweſſungen, 
Mahnungen und Aufforderungen keinen Erfolg hatten. (Kaſſ. Z.) 

— [der geſetzgebenden Derfammlung] lagen in ihrer 
geſtrigen Sitzung die Rückäußerungen des Senats auf mehrere der von 
ihr an den Bedürfnißſtand von 1858 geknüpften Anträge vor. Eine 
Räckäußerung betrifft den kath. Religlons unterricht am Gymnaftum. Die 
geſetzgebende Verſammlung hatte erklärt, daß ſie die Einrichtung, wonach 
dem kath. Siadipfarrer die Erthellung des Religionsunterrichts am Gym⸗ 
nafium und die Ernennung eines der Kapläne zu ſeinem Stellvertreter 
von Rechtswegen zuftehen ſoll, als eine bedenkliche und die Oberauf- 
ſichisrechle des Senats beeinträchtigende Neuerung belrachte. Der Senat 
legt nun Berichte der kath. Kirchen⸗ und Schulkommiſſton, des evang. 
luth. Konfiftoriums und des Gymnaſtaltektors vor. Die Schulkommiſſton 
ſetzi auseinander, daß die jetzige Einrichtung keineswegs ei ge Neuerung 
ſei. Der Rektor erklärt dieſelbe für, zweckmäßig und das Konfiftorium 
glaubt, daß jedes formelle Bedenken befeitigt würde, wenn die kath. 
Kirchen- und Schulkommiſſion den ſtelloertretenden Kaplan jedesmal dem 
Senat zur Beſtätigung vorſchlage. Der Senat hat in dieſem Sinne 
Verfügung erlaſſen und hält die Sachen nunmehr für erledigt. Dr. Map- 
pes iſt der Anſicht, daß die geſetzgebende Verſammlung ſich dabei nicht 
beruhigen könne. Sie dürfe nie zugeben, daß ein Geiſtlicher außerhalb 
feiner Gemeinde und der Schulen feiner Konfeifion ſich das Recht zu⸗ 
ſpreche, den Religionsunierricht zu eriheilen. Die nicht konfeſſlonegen 
Schulen, ſelbſt Privalanſtalten, würden dadurch unter das kath. Pfarr- 
amt geſtellt. Die Geiſili hen aller anderen Konfeſſionen könnten daſſelbe 
Recht in Anſpruch nehmen und das würde zu zahlloſen Verwickelungen 
führen. Die Kirche müſſe in ihrem Bereiche frei fein, aber die Schule 
gehöre dem Staat und dieſer dürfe fie ſich nicht nehmen laſſen. Prin- 
eipiis obsta! fei ein Grundſatz, den man beſonders der Geiſilichkeit 
gegenüber im Auge haben müfje, Ec beantragt, die geſetzgebende Ver ⸗ 
ſammlung wolle dem Senat erklären, daß fie ein Recht des kath. Stadt⸗ 
pfartets oder eines andern Geiſtlichen, außerhalb der Schulen feiner 
Gemeinde Religions unterricht zu erthellen, nicht anerkenne, und daß die 
Ernennung der Religions lehter nur dem Staat oder Denjenigen, welche 
die Schule zu leiten hätten, zuſtehe; die Verſammlung möge den Gegen⸗ 
ſtand an eine Kommiſſton verweiſen. Hr. Minoprio findet in der jetzigen 
Einrichtung durchaus keinen Nachtheil. Er könne überhaupt nicht fo 
ſchwarz ſehen. Wenn die kath. Gemeinde damit zufrieden ſei, könne ſich 
die geſetzgebende Verſammlung auch beruhigen. Dr. Mappes: Jenes 
Recht des kath. Stadipfarrers, kraft ſeines Amtes in allen Schulen Re⸗ 
ligionsunterricht zu eriheilen, habe früher nie beſtanden. Erſt der ver⸗ 
fiorbene Sladipfatrer habe daſſelbe im Jahre 1855 in Aufnahme ge · 
bracht und es als eine große Errungenſchaft verkündigt. Wer fein Nachſol ⸗ 
ger fein werde, wiſſe man nicht. Vielleicht ſei es ein Mann der Grau- 
denzer Richtung. Man müſſe deswegen auf feiner Hut fein. Dr. Rein · 
ganum findet ebenfalls die jetzige Einrichtung dem biſtoriſchen Rechte 
widerſtreitend; er ſtimmt für eine Kommiſſion. Dr. Mappes: Von jeher 
bis zum Jahre 1855 habe der Senat die Religionslehrer ernannt. Dr. 
Feledleben: Die Kommiſſion dürfte auch zu unterſuchen haben, ob die 
jetzige Einrichtung ohne Zuſtimmung der geſetzgebenden Verſammlung 
getcoffen: werden konnte, welcher im Art. 35 der Konſtitutlons-Ergän⸗ 
zungsakte „die Sanktion organiſcher Eincichtungen und die Genehmigung 
abgemeiner Verordnungen“ vorbehalten ſei. Die Verſammlung entſchied 
ſchlleßlich für Verweiſung des Gegenſtandes an eine Kommiſſion. 


Mecklenburg. Schwerin, 26. Sept. [Die Preſſe.] Wäh- 
rend der halbjährigen Verwaltung des Minifteriums des Innern durch 
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den jetzigen Staats miniſter v. Schröter erhielt die in Bergedorf erſchei⸗ 
nende, in Mecklenburg verbreitele „Eiſenbahn⸗Zeitung“ von hier aus die 
Mahnung, ſich jeder urtheilenden Beſprechung mecklenburgiſcher Verhält- 
niſſe zu enthalten. Unter den Gegenftänden, über welche dem Blaite 
Schweigen geboten wurde, war ausdrücklich das Verhäliniß Meck- 
lenburgs zum Zollverein erwähnt. Ich bemerke, daß mir dieſe Mit- 
theilung nicht aus Bergedorf, ſondern aus Schwerin geworden. Von 
anderer Seite iſt mir bekannt, daß jenes Blait die Aufnahme eines die 
Baumgarten'ſche Angelegenheit betreffenden Artikels mit Hinweifung auf 
das in Mecklenburg ihm in Aus ſicht ſtehende Verbot verweigert hat. (3.) 


Sächſ. Herzogth. Gotha, 23. Sept. [Volks wirth⸗ 
ſchaftlicher Kongreß] Die geſtrige Abendfigung halte zum Ergeb- 
niß mehrere Modifikationen der Anträge, welche die Sektion für das 
Aſſoziationsweſen geſtellt hatte und welche in der heutigen (letzten) Vor- 
mittagsfigung dahin präziſirt wurden, daß die beiden erſten Anträge in 
folgender Faſſung zum Beſchluß erhoben wurden: I. Der Kongreß er- 
kennt den Grundſatz an, es müſſe die Einführung und Regelung der 
Aſſoziation nicht durch den Staat erfolgen, fondern aus der freien und 
eignen Thätigkeit der gewerbelreibenden und arbeitenden Klaſſen hervor- 
gehen, und empfiehlt II. nach den in Deutfchland, England und Frank- 
reich angeſtellten Erhebungen und den bisher gemachten Erfahrungen die 
Bildung a) von Vorſchußvereinen und Dahrlehnskaſſen, b) von Afjo- 
zialionen ſpezieller Gewerbe zum gemeinſchaftlichen Bezug von Rohſtof⸗ 
fen, e) von Konſumvereinen zur Anſchaffung nothwendiger Lebensbedürf⸗ 
niſſe im Ganzen als vorzügliche Mittel zur Selbſthebung der unbemittel⸗ 
teren Gewerbtreibenden und der arbeitenden Klaſſen, da die volkswirth⸗ 
ſcha tlichen Grundprinzipien des Einzeleigenthums und der Konkurrenz 
gewahrt bleiben. Das Bureau erftatiete durch Finanzrath Hopf aus 
Gotha Bericht über eine Reihe von Anträgen, von Mitgliedern der Ver⸗ 
ſammlung, z. B. auf Aufhebung des Salzmonopols, Abſchaffung der 
öffentlichen Spielbanken, Hebung der Arbeiterklaſſen gegenüber der Macht 
des Kapitals. Sie find theils durch Beſchüſſe der Verſammlung bereits 
erledigt, theils wurden ſie der Beachtung des Kongreſſes empfohlen. 
Präſident Leite zeigte hierauf an, daß die ſtändige Deputation ſich kon⸗ 
ſtituirt und ihm als Vorſitzenden noch drei Mitglieder zugeſellt habe 
(G. Varrenttapp in Frankfurt a. M., Rewitzer aus Chemnitz und v. 
Patow aus Preußen). Die Verſammlung ging hierauf zur Berathung 
der von der Sektion für die Zollfrage geſtellten Anträge über, welche 
von Dr. Wolff aus Stettin vertheidigt, trotz mehreren Rednern (nament- 
lich Dr. Kreutzberg aus Prag und Staatsrath Mathy aus Gotha) be- 
denklich gefunden wurden. Endlich einigte man ſich, auf den Vorſchlag 
des Hrn. v. Bennigſen aus Hannover, zu der Annahme der Anträge in 
folgender Faſſung: „Die Verſammlung der deutſchen Volkswirthe möge 
einen Aus ſchuß ernennen, welcher die vom volkswirihſchaftlichen Stand⸗ 
punkte wünſchenswerthe Geſtallung der künfligen Handelspolitik und der 
Zollgeſetzgebung des Zollvereins darzulegen hat. Für die Aufftelung 
eines Zoltarifs find folgende Geſichtspunkte feſtzuhalten: 1) Möglichſte 
Vereinfachung des Tarifs, und vollſtländige Aufhebung aller finanziell 
unerheblichen Zölle, 2) Beſeltigung, reſp. Ermäßigung derjenigen Schutz⸗ 
zoͤlle, welche durch das wirthſchaftliche Bewußtſein der Gegenwart als 
unvereinbar mit einer geſunden induſtriellen Entwickelung anerkannt ſind. 
3) Sicherung einer ſolchen Zolleinnahme, welche der jetzigen nicht nach⸗ 
ſteht.“ Die Sektion hat beſcholſſen, dem Kongreſſe die Ernennung von 
Dr. Wolff in Stettin, O. Michaelis und J. Prince-Smith in Berlin zu 
Mitgliedern dieſes Ausſchuſſes und außerdem die Bildung eines weitern 
Ausſchuſſes, welcher dem erſtern informirend zur Seite ſteht, vorzuſchla⸗ 
gen. Zu Mitgliedern des zweiten Ausſchuſſes beantragt die Sektion zu 
ernennen: Dr. Hühner in Berlin, Braun in Wiesbaden, Wichmann in 
Hamburg, Dr. Böhmert in Bremen, Dr. Huhn in Frankfurt, Roͤhrich 
in Chemnitz, Silber in Elbing, Dr. Pickfort in Heidelberg, Alfiftent Rhens 
in Halle, Dr. Weigel in Breslau, Finanzrath Hopf in Gotha und Re⸗ 
gierungsraih Strackerjan in Oldenburg. — Der letzte Gegenſtand der 
Verhandlung war ein Antrag der Sektion für Reform der Gewerbegeſetze, 
welcher nach einem Oppofttionsvorſchlage dahin angenommen wurde: iſt 
der Grundſatz der Gewerbefreiheit womöglich in der Form eines allge- 
meinen deutſchen Gewerbegeſetzes nach der Art des deutſchen Wechſelge⸗ 
ſetzes und des angeſtrebten Handelsgeſetzes, oder vorläufig doch auf dem 
Wege der Geſetzgebung der einzelnen deutſchen Staaten zur Geltung ge- 
bracht werde.“ Er wird der Beachtung der fländigen Deputallon empfoh- 
len. Damit waren die Arbeiten des Kongreſſes geſchloſſen. Zum Sitze 
der nächſten Verſammlung iſt Frankfurt a. M. erwählt worden. Die Zahl 
der Thellnehmer am Kongreſſe belief ſich auf 109. (N. 3.) 


Großbritannien und Irland. 
London, 24. Sepibr. [Der „Herald“ über Villafranca.] 
Jetzt ſpricht ſich endlich auch der „Herald“ über die Villafranca-Aufte⸗ 
gung und Agitation aus. Er fleht in der letztern nur ein Manöver, das 
keinen andern Zweck habe, als den Scharfblid und die Kühaheit Lord 
Palmerſtons, der die ruſſiſche Unterhandlung durchſchaut und vereitelt 
hätte, zur blöden Zaghafligkeit des jetzigen Miniſters der auswärtigen 
Angelegenheiten in Kontraſt zu fielen. Das miniſteriehe Blatt erinnert 
daran, wie Lord Palmerſton ſelbſt damals, als er faſt mit diktatoriſcher 
Gewalt bekleidet war, fait ſich als den Schrecken der Ruſſen zu bewei⸗ 
fen, ſich zuletzt gütlich und friedlich mit ihnen verglichen habe. Der „He 
rald“ legt der Einräumung eines Kohlendepols an die ruffiige Kom⸗ 
pagnie keine hohe Bedeutung bei und ſelbſt wenn Vinafranca an Ruß- 
land abgetreten wäre, meint er, wäre das kein Anlaß, die engliſchen 
Miniſter ſchuldig zu finden, da Sardinien ein freier und unabhängiger 
Staat ſel und mit feinem Eigenthuu nach Belieben ſchalten könne. (Das 
iſt ganz gut; aber manchen anderen Staaten ſcheint man dieſe freie Selbſt 
beflimmung doch durchaus nicht zugeſtehen zu wollen! D. Red.) 

— [Die Meuterei unter den Sträflingen auf Portland.] 
Die „Times“ enthält den Bericht eines Augenzeugen über die neuliche 
Meuterei der Sträflinge im Gefängniſſe von Portland (ſ. Nr. 222). 
Dieſer Schilderung zufolge hätte die Sache leicht einen ſchlimmern Ver⸗ 
lauf nehmen können, als in Wirklichkeit der Fall war. Das Gefängniß 
auf der Inſel Porlland (Grafſchaft Dorſeiſhire) beſteht feit etwas langer 
als zehn Jahren und beherbergt ungefähr 1 Sträflinge, die größten“ 
theils zur Arbeit in den nahe bei dem Strafgebäude gelegenen Stein⸗ 
brüchen verwandt werden. Am Montag vor acht Tagen, als die Leute, 
wie gewöhnlich, herausgeführt worden waren und ihre Arbeit begonnen 
halten, rotteten ſich ihrer plötzlich 30—40 auf ein gegebenes Signal an 
einer im Mittelpunkte der Steinbrüche gelegenen Stelle zuſammen, um 
von dort aus den Angriff auf ihre Wächer zu eröffnen. Allein die Be⸗ 
hoͤrden hatten ihre Vorkehrungen getroffen, da ſich ſchon ſeit ein Paar 
Tagen eine meutetiſche Stimmung unter den Gefangenen kundgegeben 
halle. Ein Piquet der Miliz von Werford griff die erwähnte Schaar mit 
gefältem Bayonnette an und trieb fie raſch in die Flucht. Auf ein Horn⸗ 
ſignal fprangen von allen Seiten Mannſchaften aus ihrem Verſteck her⸗ 
vor und beſetzten alle Punkte, welche die Steinbrüche beherrſchten. An 
einen Widerſtand ward nicht mehr gedacht, und die Rädelsführer wurden 
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raſch in Gewahrſam gebracht. Aus den Geſtändniſſen der Gefangenen 
geht hervor, daß ihr Plan der geweſen war, von allen Seilen der Stein⸗ 
brüche aus auf einen beſtimmten Sammelplatz zu ſtürzen, mit vereinter 
Kraft über ihre Wächter herzufallen und ſie zu ermorden, dann das Ge⸗ 
fängniß zu verbrennen, die auf der Inſel befindlichen Dorfer zu plündern 
und darauf die Fahrt nach dem Fefllande anzutreten. Dieſe Arbeiler in 
den Steinbrüchen waren meiſtens kräftige Leute, fie waren in ihren Ber 
wegungen durch keinerlei Feſſeln behindert, und Waffen hatten fie, abge- 
ſehen von denen der gelödteten Aufſeher, in ihrem Handwerks geräthe dei 
der Hand. Die Streitkräfte, welche man gegen fie aufbieten konnte, be⸗ 
ſtanden in 250 Wächtern und in 200 Mann Miliz von Werford. Die 
Urſache der Empörung war nach übereinſtimmenden Zeugniſſen folgende: 
Im Jahre 1853 ward eine Akte erlaſſen, welche die Bedingungen der 
unter dem Namen Penal servitude bekannten Strafe regelte und die 
Ausſichten auf einen Nachlaß der Strafzeit verringerte. Im Jahre 1857 
ward die Wahrſcheinlichkeit einer Strafverkürzung durch eine neue Akte 
wieder erhöht, fo daß alſo die vor dem Jahre 1853 oder nach dem Jahre 
1857 verurtheilten Sträflinge hoffen durften, mit einem Theile der über 
fie verhängten Strafe davon zu kommen, während diejenigen, deren Ver⸗ 
urtheilung in die vier dazwiſchen liegenden Jahre fiel, ſich in einer un⸗ 
günſtigeren Lage befanden, als ihre Kameraden, obgleich ſie keine ſchwe⸗ 
reren Vergehen begangen und ſich während ihrer Haft eben jo gut auf⸗ 
geführt haben mochten. Dieſe Ungleichheit ſcheint den Gerechtigkeilsſinn (1) 
der Verbrecher verletzt und fie zum Aufruhr getrieben zu haben. 

London, 25. Sept. [Billafranca.] Heute läßt ſich endlich auch 
die „Times“ über die Angelegenheit von Villafranca bernehmen., Sie lacht 
über die argwöhniſchen Beſorgniſſe mebrerer engl. Blätter, die in dem Auf⸗ 
treten Rußlands einen heimtückiſchen machiavelliſtiſchen Plan wittern, und 
wünſcht der Dampferlinie von Odeſſa allen möglichen gulen Erfolg. 

— [Der Stader Zoll.] Die „Times“ bemerkt über die Stader 
Zölle (ſ. tel. Dep. in d. geſtr. Zig.) : „Fürwahr, nichts kann klarer fein, als 
die Rechtswidrigkeit des ganzen Zolles, und nichts würde leichter fein, als 
ihn dadurch los zu werden, daß man ſich einfach weigerte, etwas noch län» 
ger fortzugablen, was wenig beſſer iſt, als Plünderung, die ſich hinter den 
mißbräuchlich angewandten Benennungen von Konzeſſionen und alten Gerecht⸗ 
ſamen verbirgt, hätte uns nicht Sir Robert Peel im Jahre 1844 in einen 
Vertrag berwickelt, durch welchen wir darein willigen, dieſe Abgaben gegen 
Ermäßigung, die ſich auf jährlich 2—3000 Pfd. St. beläuft, fortzuentrichten. 
Zum Glück kann dieſem unpolitiſchen Vertrage durch Kündigung ein Ende 
gemacht werden, und der Ausſchuß des Hauſes der Gemeinen, welcher die 
Sache geprüft hat, räth, eine ſolche ſofort eintreten 4 laſſen. Wenn das 
geſchehen iſt, fo werden wir freier von den Feſſeln fein, die wir uns tbö⸗ 
richter Weiſe haben anlegen laſſen, und es wird uns moglich werden, die 
Soche nach den allgemeinften Srundfäpen des Völkerrechts und der aufge 
klaͤrten Billigkeit zu behandeln. Wir hoffen, die Regierung wird ohne Saͤu⸗ 
men dieſen Schritt thun und die Angelegenheit ſo dereinfachen, daß wir, wel ⸗ 
ches Verfahren einzuſchlagen wir auch für gut befinden mögen, uns zum min⸗ 
deſten nicht der 7 der Unredlichkeit ausfepen." 

— [Die Deutſchen am Kap.] Einer deutſchen Zeitung von der 
Napgrenze, die dort feit der Niederlaſſung der deulſch - engliſchen Legion ge⸗ 
gründet worden ig, zufolge, iſt der gegenwärtige numeriſche Stand der Iep- 
teren genau folgender: 3 Oberſten, 24 Kapitäne, 13 Lieutenanſs, 17 Stabs- 
offiziere und 31 Fähnrichs. Zuſammen 88 Offiziere. Det 118 Sergean⸗ 
ten, 90 Korporale, 43 Pfeifer und Trommler und 1760 Gemeine, zuſammen 
2020 Mann. 30 unter den Offizieren find, verheirathet und haben 36 Rin⸗ 
der. Unter den Unteroffizieren und Gemeinen giebt es 291 Verheitathete. 
Sie haben 177 Kinder. Fertig erbaut, eingerichtet und bewohnt find 392 
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Häuſer, wäbrend 177 noch im Bau 1 795 ade Zabl der von der 


Legion bebauten Acker Landes beträgt e 


Frankreich. 


Paris, 25. Sept. [Tage sbericht.] Die Auewechelung der 


Ratifikalion der Konvention wegen Reorganifitung der Donaufürſtenthü⸗ 


mer ſoll, wie dem „Nord“ von hier mitgetheilt wird, am 30. Sept. oder 


am 1. Oktober ſtaufinden, nachdem am 29. Sept. unter des Kalſers 
Vorſitz in Paris ein großer Kabinelsrath ſtanngefunden haben wird, wel⸗ 
chem ſämmiliche Miniſter beizuwohnen haben. Graf Walewskl und die 
Herren Fould und Rouland werden bis dahin von ihrer Urlaubsreiſe 
zurückgekehrt ſein; Graf Walewski wird jedoch ſchon zu Anfang Oktobers 
nach feinem Gute Eiiolles gehen. — Sämmtliche Chefs des Hauſes 
Roihſchild in Europa, die Herren Roihſchild von London, Wien, Frank⸗ 
furt und Neapel, find gegenwärtig in Paris zu Berathungen verſammelt. 
— Wie der „Indépend. Belge“! von hier geſchrieben wird, ſoll Hr. Thou⸗ 
venel nun doch noch auf Urlaub in Paris erſcheinen und feine Reiſe ſo⸗ 
fort nach Beendigung der Konferenzen über die Regulirung der montene⸗ 
griniſchen Grenze antreten. Diefe Konferenzen ſollten am 20. September 
in Konſtantinopel beginnen. N 

— [Rußland und Frankreich.] Die Turiner Blätter machen 
kein Geheinnip daraus, daß Graf Cavour erſt Frankreich um deſſen An⸗ 
ſicht gefragt, ehe er ſich dazu verſtanden, Rußland die Magazine von 
Villafranca einzuräumen. Zwiſchen Rußland und Frankreich herrſcht 


fortwährend das beſte Einvernehmen, und man ſucht von hier aus Alles 
zu ihun, um in engere und freundlichere Beziehung zu dleſem Lande zu 
gelangen. So hat man beſchloſſen, in Irkutsk ein Konſulat zu errichten. 
Dileſe Handelsſtadt dürfte in Folge des neuen Vertrags mit China aller⸗ 


dings an Bedeutung gewinnen. Der „Algeſtras“ und Konice- Admiral 
Jurien de la Gravlere ſoll nun nach Frankreich zurückberufen werden. 
Frankreich und Rußland beſtehen aber noch immer (?) auf ihren Forde⸗ 
rungen zu Gunſten Montenegro's. Die Pforte weigert ſich entſchieden, 
und Kiazim Bay bringt für feinen Vater die gemeſſenſten Weiſungen über 


dieſen Gegenſtand. 


— [Ein Urtheil über die engliſche Preſſez Telegta⸗ 
phiſches.] Der „Conſtitutlonnel“ enthalt einen äußerſt drolllgen Ar⸗ 
titel über die engliſche Zeitungspreſſe. Mit allem Anſchein von ſtatiſtiſcher 
Gelehrſamkeit bemüht er ſich, ſeinen Leſern einzureden, daß ale engliſchen 
Zeitungen, die dem Imperialismus abhold find, fell fünf Jahren immer 
mehr von der Gunſt des Publikums verlaſſen werden, ja, daß die 
„Times“ am Rande des Bankerutts ſtebe. Die Zahlen, welche hierfür 
angeführt werden, find ungenügend, umfaſſen nut eine kurze, wigkührlich 
gewählte Periode und find zum Theil ſogar falſch. Der eniſcheidende 
Umſtand, daß feit einigen Jahren eine wohlfeile Zeilungspreſſe aufwuchs, 
mit welcher die alten Journale nicht auf die Dauer Lonfurrien können, 
wird nalütlich von dem franzöſiſchen Slate (das doch In feiner eigenen 
Geſchichte eſwas ganz Aehnliches erlebt hat) nicht in vägung gezogen. 
Doch greifen wir der Antwort nicht vor, welche „Times“ und „Daily 
News“ ausführlicher geben werden, als wir es vermögen, — Herr Hipp, 
der bekannte und verdienſtvolle Direktor der ſchweizer Telegraphle, befin- 
det ſich feit einigen Tagen mit feinen neuerfundenen Apparaten hier. Ob⸗ 
gleich er vor dem hieſigen Miniſterlum des Innern fpezie zu dieſer 
Reife veranlaßt worden ift, halle Hipp doch alle Mühe und dreitägige 
Arbeit nöthig, um feine Modelle auf dem hiefigen Mauthamt Loszueiſen! 
Hipp's manspottable Kriegstelegraphte wird wohl allmälig von allen 
Militärftaaten angenommen werden. Das erſte Zeichen der Anerkennung 
dafür ward ihm von Rußland gezollt. 

[Die Weinleſe] in der Umgegend von Paris giebt, laut 
dem „Moniteur Univerſel“, eine reiche Ernte, und die Qualtät von 1 
kommt nach allgemeiner Annahme der der allerbeſten Jahre gleich. Nach 


einem Berichte des „Courrier de Nantes“ iſt der Ertrag in dortiger Ge ⸗ 


gend um ein Drittel größer als im Jahre 1857. Einige bretagniſche 
Schiffer haben bereils neuen weißen Wein zu 50 Fr. die 912 Litres ge⸗ 
kauft; im rothen Wein iſt noch kein Handel. Das „Journ. de Loitet“ be⸗ 
tichtel, daß das Ergebniß die Erwartungen etwa um ein Fünfiel über 
weffe und der Wein im Ueberfluß vorhanden und vortrefflich ſei. 

— [Bölfe.] Im Perigord und Limouſin zeigen ſich in Schaaren 
die Wölfe in Gegenden, wo ſeit geraumen Jahren kein fo ſchlimmer Gaſt 
geſehen ward. Die Bauern prophezeien aus dieſem Umftande einen frühen 
und harten Winter. x 
Niederlande. 8 

Haag, 24. Sept. [Budget.] In der geſtrigen Sitzung der 
Zweiten Kammer legte der Finanzminifter das Budget für 1859 vor, 
welches eine Ausgabeverminderung von ungefähr 1,300,000 Gulden 
gegen das laufende Jahr ergiebt, und gab einige Erläuterungen über 
den ſehr günftigen Stand unſerer Finanzen, woraus hervorging, daß 
nach Ablauf dieſes Jahres 28 Millionen verfügbar fein werden. Die 
Koſten für die Emanzipation der Sklaven, 3 Millionen für Oft+ und 
wen — n wünſcht die Regierung über fünf Jahre 

eilt zu ſehen. (K. 3. 


Belgien. 


Brüffel, 24. Sept. [Septemberfeſt.] Geſtern begann hier 
die Feier des Septemberfeftes ganz in der gewohnlichen Art des Mor⸗ 
gens 8 Uhr durch eine Salve von 21 Kanonenſchüſſen, worauf dann 
um 10 Uhr in der Sant Gudula -Kirche ein Tedeum geſungen wurde, 
dem übrigens diesmal kein Mitglied der k. Familie (?) beiwohnte. Die k. 
Linnsiſche Geſellſchaft eröffnete dann eine Aus ſtellung, welche viele Be- 
ſucher erhielt. Heute folgen die Schützenfeſte. 

— [Das Septemberfeft; Beſchränkung der Badefrei⸗ 
beit in Oſtende.] Der erſte Feſttag hat mit der Illumination 
des Märtyrerplatzes geſchloſſen, auf dem das prächtige Denkmal von 
W. Geefs fieht, das zu Ehren der in den Kämpfen der Septembertage 
des Jahres 1830 Gefallenen errichtet worden iſt. In der Kathedrale 
St. Gudula fand geſtern Morgen der übliche Trauergottesvienft flatt, 
dem auch der Herzog und die Herzogin von Brabant, ſo wie der Graf 
don Flandern beiwohnten. Die Stadt wimmelt von Fremden, und in 
den meiſten @afihöfen ift kein Platz mehr zu finden. — Seit 30 Jahren 
iſt es in Oſtende erlaubt geweſen, ſich an einer beſtimmten Stelle ohne 
das übliche Badekoſtüm zu baden. Der koͤnigliche Prokurator hat jetzt 
plozlich darin eine Verletzung der Schaam erblickt, und er hatte den 
Gendarmen in Oſtende Auftrag gegeben, einzuſchreiten, was dieje auch 
mit ziemlicher Härte aus geführt haben, indem fie die Betroffenen, wo⸗ 
runter ſich ein ruſſiſcher Fürſt befand, wie Diebe durch die Stadt führten. 
Ja Oſtende herrſchle über dieſe @ewaltihätigkeiten die größte Indignation. 
Die angeſehendſten Einwohner haben ſich mit einer Petition an den Ju- 
Risminifter gewendet und ebenſo hat der Gemeinderath eine Beſchwerde 
an denſelben gerichtet, worin er deſſen Intervention verlangt, um die 
Erneuerung ſolcher Auftritte zu verhindern. Die Beſchuldigten haben 
unterdeſſen am 21. d. vor dem korreklionellen Gericht in Brügge geſtan⸗ 
den, wo die Verhandlungen bis Abends halb acht Uhr dauerten. Zwei 
detſelben, Fremde, wurden zu 16 Franken Geldbuße; als dem Minimum 
der Strafe, veruriheilt, während ein Beſitzer von Badekarren als Mit- 
ſculdiger mit einem Monat Gefängniß bedacht wurde. Die „Flandre 
Maritime“ meldet, daß der ruſſiſche Geſandie in Brüſſel von der belgiſchen 

ierung Ecklärungen über das Verfahren, worüber ſich einige ruſſiſche 
Untertpanen in Oſtende zu beklagen hätten, verlangen würde. (V. 3.) 

- [Straferlaß; Proudhon's Schrift.] Man erinnert ſich 
iweifelsohne des Urtheilsſpruchs, durch welchen ſechs ehemalige Ge⸗ 
Meinderäthe von Ah zu mehrmonatlichem Gefängniß und ſechsjahrigem 

uſte der bürgerlichen Ehrenrechte verurthellt wurden, weil fie fi) der 
durch Herrn Dedecker vorgenommenen unkonſtitutionelen Ernennung 
eines Bürgermeiſters widerſetzt hatten. Der letztere Theil jener harten 
Strafe it den Ehrenmännern nunmehr vom Könige erlaſſen worden. — 
Die Vertheldigungs schrift Proudhon's erregt hier Aufſehen. Das Buch 
Üt:in feiner bekannten knappen, knortigen Weije geschrieben. Es enthält 
in Bezug auf das kalſerliche Regime allzu derbe Angaben, als daß von 
der Zulaſſung nach Frankteich ernſthaft die Rede ſein könnte. Unter der 
Preſſe befindet ſich von demſelben Verfaſſer eine zweite vermehrte Auflage 
feines in Frankreich konfiszirten Werkes: „De la Justice dans la Re- 
volution et dans I Eglise“. 


10 Atalien. 


8 17. Sept. [Die badiſche Konkordatsfrage.] Da 
feit Hlerung von Baden mit der päpſtlichen Regierung durch die gegen- 

gen Erörterungen ruckſichtlich der noch übrigen Gegenſtände zu keiner 
Vereinbarung gelangte, brach der Kardinal Reiſach die Verhandlungen 
ab und der Kardinalſtaatsſektetär Antonelli legte dem bev. d. o. Mini⸗ 
ſter Freih. v. Berkheim ein Ultimatum vor. Dies geſchah, ſchreibt man 
der „Wiener 3.", vor zwei Tagen. Es ſcheint, daß der Minifter und 
der ihm beigegebene Oberhofgerihtscaih v. Roßhirt die Verantwortung 
det Unterzeichnung nicht auf ſich zu nehmen wagen und daß ſie daher 
Unter dieſen Bedingungen dazu gar nicht oder nicht beſtimmt genug -be+ 
dollmächligt find. Das entſcheldende Wort wird demnach vermuthlich 
don Karlsruhe ſelbſt ergehen müffen. 


Nußland und Polen. 


Petersburg, 18. Sept. [Verkehr mit China; Miffion 
nach Peking; Beförderung.] Selldem die Nachricht vom Frieden 
Mit China hier eingetroffen, beſchäftigte man ſich mit der Idee der Grün⸗ 
g einer Akltengeſellſchaft zur Förderung des Handels verkehrs mit 
Ina. "Da jedoch berells die ruſſiſch-amerikaniſche und die Anfang die- 
ſes Jahres gegründete Amur Handelsgeſellſchaft ſpeziell auf den Handel 
mit Ghing ſiatutenmäßig angewieſen und letztere zur umfangreichſten 
ſehnung ihrer Operationen befähigt iſt, fo dürfte das Projekt wohl 

a rläufig von der Regierung nicht berückfichtigt werden. — Anfangs 
uguſt ſollte die ruſſiſche Miſſton unter Leitung des Archimandriten @uri, 
lcdem ſich der Staats rath Perowski anſchloß, ihre Reife nach Peking 
ehem — Oer vor Kurzem zum Grafen von Amur ernannte General- 
von Oſt⸗Sibirien iſt vom Generallieutenant zum General der 

delt uncte beider mit Belaſſung von feinem Amte als Generalgouver⸗ 
und Befehlshaber des Truppenkorps in Oſt-Sibirten. (H. B. H.) 


g Ltergbut „19. Sept. [Aſtrachan; die Miſſion nach 
rg g ſchulen.] 2 den letzten Berichten aus Aſtrachan 
die Veranlaſſu d, det die Stadt im vorigen 3 N ber 
den Landungspläg A) vorn bie aun Ufer gelegenen 9 4 Fü 7905 
Weoßarligen Bertehrg und Magazinen ſchöner und in eine jetzigen 

ard deverhältniſſen auf der untern Wolga eniſprechenden 
Weise wieder hergeſteut werden. Leider erſchwerl die Selfenheit und Koft+ 

axkeit der Baumaterialien pie Herſtellung maſſiver Bauten; aber es 
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wird wenigſtens fo viel geſchehen können, um die Wiederkehr eines ahn ⸗ 
lichen Unglücks zu verhindern. Die Großfürſten Nikolas und Michael, 
welche ſich jetzt in der Krimm befinden und dann nach dem Kaukaſus 
gehen, werden die Stadt auf der Rückceiſe beſuchen, und die Einwohner- 
ſchaft knüpft daran bedeutende Hoffnungen. — Die ruſſiſche geiſtliche 
Miſſion nach Peking ſcheint von einem unglücklichen Stern verfolgt zu 
fein. Während fie ſchon im vorigen Sommer von Kiachta abreiſen ſollie, 
befand fie ſich im Anfang des letzten Monats noch erſt zum Theil daſelbſt, 
und man kündet ihre Abreiſe erſt für die nächſte Zeit an. Ja dem Be⸗ 
ſtande des geistlichen Theils, an deſſen Spitze der Archimandrit Gurit 
ſteht, in nichts geändert; dagegen werden der Staalsraih Perowski und 
noch einige Beamte erwähnt, die wahrſcheinlich das politiſche Element 
vertreten. — Die „Nordiſche Biene“ legt dem neulich erwähnten Erlaß 
über die Errichtung von 22 Kriegsſchulen zur Bildung von Kondukteu⸗ 
ren, Topographen, Graveuren, Turnlehrern u. f. w. eine große Bedeu- 
tung bei. Die Schulen find für die Söhne von armen Adeligen, Beam⸗ 
ten und Kanzleidienern beſtimmt, die ſich auf einige Jahre zum unentgelt- 
lichen Staatsdienft verpflichten müſſen, wofür fie den Unterricht umſomſt 
und eine Unterſtützung in Geld erhalten. Da die Schülerzahl in den 
meiſten dieſer Anftalten auf 800 ſeſigeſetzt iſt, kann man leicht berechnen, 
daß dieſelben einen enormen Einfluß durch die Abſorplion von mehren 
Taufend jungen Leuten für das Militärfach ausüben müſſen. In die 
untergeordneten, aber höchſt wichtigen Theile des millläriſchen Dienftes 
tritt damit ein neues, bisher faſt gar nicht vorhandenes Element der 
Bildung. (Schl. 3.) 

Warſchau, 25. Sept. [Der Kaiſer; Ankunft des Prinzen 
von Preußen.] Geſtern Morgens um 10% uhr begab ſich der Kaiſer 
in Begleitung des Prinzen Karl von Bayern von Belvedere anf die Ebe- 
nen von Towonski, um dem Scheibenſchießen ſaͤmmtlicher bei Warſchau 
konzentritter Infanterie-Regimenter, ſowie den Schießübungen der Artil⸗ 
lerle beizuwohnen. Gegen A Uhr kehrten der Kaiſer und Prinz Karl 
von Bayern zum Diner nach Belvedere zurück, und gegen 8 Uhr begab 
ſich der Kaifer in's große Theater wo eine neue Oper von Moniuſßzko, 
„Flies“ (der Schiffer), gegeben wurde, verließ daſſelbe ſchon gegen 
9 Uhr, um ſich nach dem Bahnhofe zu begeben. Um 91 langte Se. K. H. der 
Prinz von Preußen mittelſt Exttazuges an und wurde von Sr. Maj. auf das 
Herzlichſte begrüßt. Der Kaifer und fein hoher Gaſt fuhren mit ihrem Gefolge 
fofort nach Belvedere, wo eine Ehrenwache von dem des Prinzen von 
Preußen Namen führenden Infanterie-Regiment aufgeſtellt war. Die 
Stadt war auch dieſen Abend glänzend beleuchtet, namentlich zeichnete 
fi die geſchmackoolle und glänzende Illumination des Bahnhofsgebäu⸗ 
des aus. Im Gefolge Se. K. H. des Prinzen von Preußen befinden 
ſich: der Kommand. des 1. Armeekorps, Gen. Lieut. v. Werder, der Ge⸗ 
neralmaj. Bar. v. Manteuffel, die Adjutanten Oberſt v. Boyen und Mei. 
Graf v. Goltz, der Major vom Generalſtabe v. Rauch, Major Schim⸗ 
melmann, der Wirkl. Geh. Ralh Illalre, der Geh. Rath Lauer, Leibarzt, 
und Hofrath Bord, Sekretär Se. K. Hoheit. (Schl. 3.) 


Dänemark. 


Kopenhagen, 23. Sept. [Die Preſſe über die holſtein⸗ 
lauen burgſche Angelegenheit.] Daß die Dinge jetzt der Eniſchel⸗ 
dung ſich nähern, erſieht man aus vielen Anzeichen. Was „Faedrelandet“ 
vor zwei Jahren äußerte, daß die Geſammwerfaſſung von 1855 den 
eingegangenen Verpflichtungen nicht eniſpreche, das wird jetzt, obwohl in 
vorfichtiger Weiſe, von „Kjobenhavnspoſt“ in der Abſicht wiederholt, 
um die Nothwendigkeit einer Nachgiebigkeit gegen die Anſprüche des 
Bundestages darzuthun. Da aber eine Modifikation der Verfaſſung im 
Sinne dieſer Anſprüche den Blättern mit der. Selbſtändigkeit der Mon⸗ 
archie nicht verträglich erſcheinen will, ſo ſtellt man die Nachgiebigkeit 
nur als Erfüllung vertragsmäßiger Verpflichtungen dar, wobei es nicht 
darauf ankomme, ob diefeiben dem Bundestage oder einer ſonſtigen frem⸗ 
den Macht gegenüber eingegangen ſeien. Ein eventuelles Miniſterium in 
dieſem Sinne würde alſo nicht die „Kompetenz des Bundestags“, ſondern 
die „Erfüllung der Verträge“ auf ſeine Fahne ſchreiben. (H. N.) 


Türkei. 


Konſtantinopel, 14. Sept. [Das Gerichtsweſen und 
die fremden Konſulate.] Die Pforte iſt, ſobald ſie mit der Rege⸗ 
lung der Finanzen und des Haushalts des Sultans im Reinen ſein wird, 
Willens, das verwickelte türkiſche Gerichtsweſen zu reformiren und daſſelbe 
nach den Inſtitutionen des Abendlandes einzurichten. Dieſem Rieſen⸗ 
werke tritt aber die ſeit Jahrhunderten beſtehende ausländiſche Konſular⸗ 
Jutisdiknon hemmend entgegen. Die Pforte hat ſich, wie es heißt, an 
die fremden Mächte gewendet, um fie zum Aufgeben dieſer ihrer Gerichis 
barkeit über ihre Unterthanen zu vermögen, und verſprochen, in dieſem 
Falle rein chriſtliche Handels⸗Tribunale in allen Hauptſtädten zu errich ⸗ 
ten, und ein auf abendländiſchen Prinzipien ruhendes Handelsgeſetzbuch 
abfaſſen zu laſſen. Einige Großmächte, wie England und Preußen, ſol⸗ 
len auch nicht abgeneigt ſein, wenn ihnen gehörige Garantien für eine 
unparteiſche Rechtspflege geboten werden, im Intereſſe ihres Handels 
nach der Levante, der dann vorausſichtlich größere Dimenſionen anneh- 
men würde, wenn die Kaufleute im Lande ſelbſt den nöthigen Schutz 
finden und nicht mehr die Winkür der Konſuln zu Gunſten ihrer fpeziel- 
len Landesunterthanen zu fücchten hatten, auf dieſes Recht zu verzichten. 
Diejenige Macht aber, bemerkt der ſonſt ſehr oͤſtreichiſch geſiante Korreſ⸗ 
pondent der „D. R. Z.“ in einem Wiener Briefe, welche am wenigſten 
damit einverſtanden iſt und ſich aus allen Kräften einer ſolchen Reform 
widerſetzt, iſt Oeſtreich. Fürſt Kallimachi hat darüber mit Graf Buol 
ernſte Diskuffionen gehabt und in Folge derſelben ſoll Baron Prokeſch 
in Konſtantinopel die Weiſung erhalten haben, bei det Pforſe auf die 
Rückberufung ihres Wiener Geſandten anzufragen. Oeſtreich ſieht be- 
kanntlich im Verdacht, mittelft feiner ausgebreiteteten Konſular-Jurlsdik · 
tion namentlich in den Ländern an der Donau Propaganda zu machen, 
und dieſer Verdacht wird dadurch nicht geſchwächt werden. 

Adrianopel, 9. Sept. [Räuberüberfall.] Die „Preſſe 


d' Orient“ betichtet, daß der franzöſtſche Ingenieur Villain, der an den 


Arbeiten zur Schiffbarmachung der Maritza beſchäftigt war, und ſich mit 
feinem franzöſiſchen Bedienten, einem Armenier und zwei anderen Mäns 
nern Nachts nach einem in der Gaza von Feredſchi liegenden Dorfe be- 
geben wollte, von drei Räubern überfallen wurde. Hr. Villain ſchoß, 
nachdem einer der Räuber nach ihm geſchoſſen, denſelben mit einem 


Piſtol nieder, während ſein Bedienter den zweiten Räuber verwundete 


und dieſen, wie den dritten, in die Flucht ſchlug. Während dieſer glück⸗ 
lichen Abwehr wurde Billaln's Schiff bei Karrak-Karu durch fieben Räu- 
ber überfallen und geplündert, nachdem die Mannſchaft gebunden und mit 
Siockſchlägen arg mißhandelt worden. Die Räuber wurden indeß alsbald 
gefangen genommen und barten jetzt im Gefängniſſe ihrer Strafe: 


f Griechenland. 30 
Athen, 12. Sept. [Die Bürgermeiſter als Deputirte; 
Quarantäne.] Die griechiſche Reglerung hat ein Rundſchreiben an 
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die Nomarchen des Landes erlaſſen, worin fie dle Aufmerkſamkeit der- 
ſelben darauf lenkt, daß von nun an keine Deputitien mehr zu Bürger- 
meiſtern großerer oder kleinerer Stad'e gewählt werden ſollen. Es fei 
unverträglich, als Abgeordneter ſechs Monate lang in det Reſidenz zu 
leben und zugleich Bürgermeiſſer einer Provinzialſtadt zu fein. Diele 
Maaßregel hat allenthalben die größte Billigung gefunden. — Den 
neueſten Nachrichten zufolge hal ſich endlich die engliſche Regierung auf 
der Inſel Malta bewegen gefunden, gegen die Siaaten der nordafrikani⸗ 
ſchen Küſte, Tunis, Teipolis 2c., und ſelbſt gegen Gibraltar, firenge 
Quarantane anzuordnen, durch welche Maaßnahmen die orlechſſche Re; 
gierung die Provenienzen aus Malta ohne Quarantäne zuläßt. (A. .) 


Lokales und Provinziclles. 


R Poſen, 28. Sept. [Nochmals zur Steuer der Wahr⸗ 
heit.] In Beiteff der im hieſigen kalhol. Schullehrerſeminar vorge⸗ 
kommenen Andachtsſtörung durch den Geſang eines welilichen — oder 
noch mehr als welilichen — Liedes (f. Nr. 217) halten wir in der dar- 
auf folgenden Nummer eine uns zuzegangene „Berichtigung“ veröffent- 
licht. Durch dieſelbe hat der hiefige Korteſpondent der „Br. Z.“, 
welcher wir die erſte Nachricht entnommen, ſich natürlich gekränkt gefühlt, 
und wir geben (obwohl wir lieber geſehen hätten, der ganze Verfall ware 
nut ein „Phamaſiegebilde“ geweſen) mit Vergnügen auch hier die Be- 
richtigung wieder, welche derſelbe in 439 der „Br. 3.“ veröffentlicht hat, 
zumal er feine Darſtellung, nach einer ſpätern Verſicherung uns gegen« 
über, aus offizieller Quelle geſchöpft hat. Der Arnitel des ＋ Korreſpon⸗ 
denten lautet: „Zu meinem nicht geringen Staunen leſe ich in der „Po- 
ſener Zeitung“ eine angeblich aus „zuverläſſigſter Quelle geſchoͤpfie“ 
Widerlegung der von mir neulich Ihnen gemachten Miuheilung, daß die 
Zöglinge des hieſigen kath. Schullehrerſeminars während einer für fie 
abgehaltenen Andacht ein weltliches Lied geſungen und die Andacht da⸗ 
durch entweiht haben. Dieſe Mittheilung iſt, wie ich Ihnen aus zuver⸗ 
läſſigſter Quelle verſichern kann, trotz des Dementis der „Poſener Zei- 
tung“ weder eine „Inſinuation“, noch ein „Phantaſiegebilde“, wie die 
gedachte Zeitung dieſelbe zu bezeichnen beliebt hat, ſondern beitifft ein 
Faktum, das durch die flattgehabte Unterſuchung bereits feſtgeſtellt iſt, 
und das hier ſchon damals, als ich es Ihnen berichtete, in Aller Munde 
war. Das von den Seminariſten während der Andacht (ob dieſe An⸗ 
dacht eine Früh oder Abendandacht war, bleibt ſich in Bezug auf das 
Faklum ſelbſt ganz gleich) geſungene Lied iſt daſſelbe, welches Schüler 
des Oſtrowoer Gymnaſiums am 3. Mal d. J. während der Meſſe ge- 
jungen haben und in Folge deſſen ein Tertianer vom Gymnasium ver- 
wieſen worden iſt, und es iſt weder ein „geiſtliches“, noch ein „halbwelt⸗ 
liches“, noch eln „orthodoxes“ Kirchenlied, ſondern geradezu ein rein 
weltliches Lied geweſen.“ — Es liegt nun wohl die Frage nahe, wie 
wir zu jenem Dementi in Nr. 218 gekommen find? Das iſt hoͤchſt ein⸗ 
fach. Wir empfingen am Tage nachher, als der erſte faktiſche Artikel in 
unſre Zeitung übergegangen war, eine „Berichtigung“ (eben die in Nr. 
218 abgedruckte) mit der Unterſchrift: „Wojezyhski, Religions- 
und erſter Seminarlehrer“, mit der Bute um Aufnahme in die 
Zeitung. Dazu waren wir ſchon an und für ſich nach dem Preßgeſetze 
verpflichtet, und ſchwerlich wird man uns zumulhen wollen, wir häuen 
von Haufe aus annehmen ſollen, daß der „erſte Seminar- und Reli⸗ 
g ions lehrer“ uns Unwahrheilen — Unwahrheiten, von denen er noih⸗ 
wendig ſelbſt vollkommen überzeugt ſein mußte — berichten werde! 
Allerdings iſt die Berichtigung ſehr fein und ſpitz gefaßt. Sie iſt wahr 
in dem, was fie jagt; aber leider unwahr in dem, was ſie mit Bewußt⸗ 
fein verſchweigt: das Erſtere iſt in der That irrelevant, wie häufig bei 
den ſogenannten „Berichtigungen“ — das Letztere iſt Thatſache, eine 
unumſtößliche Thatſache. Der „erſte Seminar- und Religions lehrer“ 
wußte, daß wiederholt in der Andachtsſtunde jenes — — weliliche Lied 
geſungen — er wußte, daß eine Uaterſuchung des wegen eingeleitet war, 
und dennoch überſendele er jene angebliche „Berichtigung“ im Vertrauen 
auf unſern lebhaften Wuaſch, auf unſer emſiges Streben, Niemandem ſo viel 
an uns iſt, durch Zeitungsminheilungen oder ſonſt untecht zu thun! Wir 
freuen uns, daß ſelbſt Hr. W. dieſes Vertrauen in uns ſetzt, aber wir 
beklagen es tief, daß die Ueberzeugung, er könne dieſes Vertrauen in 
uns ſetzen, den Religionslehrer W. nicht zurückzuhalten vermochte, uns 
und durch uns das Publikum zu — — mhyſtiſtziren! — Freilich wäre 
das nicht möglich geweſen, wenn uns von behördlicher Seite eine authen⸗ 
liſche und wahrheitsgetreue Darſtellung des Faklums zugegangen wäre, 
Allein auf eine ſolche warten wir bis heute vergebens und fo muß denn 
dieſe Auseinanderſetzung jetzt endlich um der Wahrheit willen hier 
Platz finden. So viel uns die Verhältnſſſe der größeren Zeitungen in 
Deutſchland und namentlich auch im preußiſchen Vaterlande bekannt, 
pflegen die Behörden aus eigenem Antriebe im eignen wie im Inlereſſe 
des Publikums die Redaktionen mit den nöthigen Notizen über derartige 
Vorgange zu verſehen. Es geſchieht das, ſchon um überlreibenden @e- 
rüchten oder wahtheits widrigen Darſtellungen zu begegnen, unſers Wiſſens 
in allen Provinzialhaupiſtadten. Wit beklagen es lebhaft, daß es hier 
in Poſen nicht geſchieht, obwohl die „Poſener Zeitung“ bekannilich die 
einzige große deutjche Zeitung der ganzen Provinz iſt. Es find neuer- 
dings mehrere derartige Falle hier vorgekommen, über welche wir ge- 
ſchwlegen haben, weil wir wirre, einander durchkteuzende Brio a tmiuhellun⸗ 
gen darüber im Intereſſe der Sache, des Publikums und vielleicht der 
Behörden, ſelbſt, nicht aufnehmen mochten, obwohl fie „in Ader Munde 
waren“. Iſt doch, was in Ader Munde, Häufig In Bezug auf die Wahr. 
heit nicht weil her! Auswärtigen Zeitungs korreſpondenten aber hat man 
derarlige Miuheilungen doch zugöngli gemacht, wahrend wir wenigſtens 
eine gleichzeitige Miuheilung auch an uns wohl erhoffen zu dürfen glau- 
ben konnten. Wie gejagt, wir beklagen das lebhaft, und unſte geehrten 
Lefer wollen es freundlich zu enlſchuldigen wiſſen wenn wie bis wellen in 


der Lage find, Berichtigungen ihnen miubellen zu müflen , wo wir 


nicht ſelbſt ſehen und hören konnten. Zuleßt wird der Wa hrhe li da⸗ 
mit auch ein Dienft geleiſtet! ö N 

8 Seſen e [Das k. Martengymnaſtum! ſchlleßt 
ſein Schuljahr heute mit der offentlicden Prüfung (und mit Oekla⸗ 
malionsvorträgen) feiner ſammilichen Klafjen, und morgen — Minwoch 
— von 9 Uhr ab mit dem Redeaktus und der Ablutiemen-Entlaſſung. 
Letztere erfolgt, wie herkömmlich, durch den würdigen Direkiot, den k. 
Reg. und Schultalh Dr. Breitner, und die Reden werben in deuffcher, 
lateiniſchet und polniſcher Sprache von den Abiturienten. Loſertz, Wolin ⸗ 
ski und Hochberger gehalten. Das uns fo eben freundlich zugeſendete 
Programm enthält Seitens des Oberlehrers Schwemins ki eine ehr 
werihvolle, intereſſante und beherzigenswerihe Abhandlung über B. P. 
Vergerius und M. Vegius und die Leißßungen dieſer verdienten Ilaltener 
(aus dem 14. und 15. Jahrhundert) auf dem Gebiete der Padagogik, 
und die Nachtſchten über das Schu jahr 1857/58 vom Olteklor. Den 
letzteren entnehmen wir die nachfolgenden Nolizen. Das Mariengym⸗ 
naſium zählte in feinen 9 Klaſſen (darunter Brima in mehreren Lehr. 
obieklen, Sekunda und Zertia in eine Ober- und Unterklafje und außer. 


dem noch Untertertla und Quarta in Parallel-Coetus geiheili) im Win- 
ter 500, und im Sommerſemeſter 487 (kath. 478 und 467, evang. 21 
und 19 und je 1 mof.) Schüler, wozu noch in der Septima 17 kom⸗ 
men. Außer dem Direktor und dem evang. Religionslehrer unterrich- 
teten an der Anſtalt 17 Lehrer, 2 Cand. prob., und ein Lehrer für 
Zeichnen, Kalligraphie und Geſang. Zu Oſtern erhielten 9 (zwei waren 
wegen ungenügender ſchriftlicher Prüfungsarbeiten, einer, leider! wegen 
Belrugs zurückgewieſen), und jetzt zu Michaelis 16 Primaner das Zeug- 
niß der Reife; von den letzteren ſind 3 (zu Oſtern 1) auf Grund ihrer 
Klaſſenlelſtungen und befriedigender ſchriftlicher Arbeiten von der münd- 
lichen Prüfung entbunden. Von dieſen 25 Abiturienten widmen ſich der 
kath. Theologie 12 (in Poſen), je 4 der Jurisprudenz und Medizin, 2 
der Philologie und je 1 dem Studium der Naturwiſſenſchaften, der Land⸗ 
wirthſchaft und des Baufachs. — Der fünfte Theil der Schüler der 
Anſtalt ift vom Schulgelde befreit; im Alumnat erhielten 60 künftige 
Theologen freien Unterhalt, und ebenſo je 11 Schüler in dem v. Szoldr⸗ 
sköſchen und v. Lubransküſchen Konvikt; auch gewährt die Geſellſchaft 
zur Unterſtützung der ſtudirenden Jugend 9 Schülern das Schulgeld 
neben manchen anderen Unterſtützungen. Die Bibliothek und die Samm ; 
lungen des Gymnaſiums erhielten manche werihvolle Bereicherung, und 
die im vorigen Jahre durch den Direktor angeregte „Bibliothek von Wer⸗ 
ken ehemaliger Schüler des Oymnaſtums“ (eine ſehr finnige und überall 
nachahmens werthe Einrichtung) zählt ſchon 43 Nummern. Aus der 
Chronik der Anſtalt dürfte hervorzuheben ſein, daß am 15. April d. J. 
die Einweihung des neuen Gymnaſtalgebäudes ftattgefunden (wir haben 
ſ. Z. darüber berichtet). Der Geſundheitszuſtand der Schüler und auch 
der Lehrer war während des ganzen Schuljahrs zufriedenſtellend; nur 
einer der erſtern verlor in Folge eines Sturzes in ſeiner Behauſung (wie 
ſ. Z. auch von uns erwähnt) ſein Leben. — Das neue Schuljahr wird 
am 13. Oktober eröffnet, und die Anmeldung und Prüfung neuer Schü ⸗ 
ler aus Poſen findet am 11., die der Schüler von aus wäris am 12. 
Oktober ſtalt. ’ ; 

R Bofen, 28. Sept. [Truppenrückkehr.] Geſtern lrafen die 
beiden Schwadronen des 2. Landw. Huf. Regis. ein und die Mann ⸗ 
ſchaften werden nun, nach erfolgter Auskleidung, wieder der bürgerlichen 
Berufsthätigkeit zurückgegeben. Die von der Stadt geſtellten Pferde 
ſollen demnächſt verkauft werden. Heute werden die Linienſchwadronen 
des 2. (Leib⸗) Huf. Regis. und morgen die A Batterien des 5. Art. 
Regts., erſtere nach 6, letztere nach 12wöchentlicher Abweſenheit wieder 
bier eintreffen. 4 

— [I Jahrmarktsverlegung.] Der nach dem Kalender in der 
Stadt Wirfig auf den 23. d. anberaumte Jahrmarkt iſt auf den 5. k. M. 
verlegt worden. 1 

— [Viehkrankheiten.] Unter dem Rindvieh in Chodzieſen und 
in Wydartowo (Kr. Mogilno) iſt die Tollwulh ausgebrochen, weshalb 
für dieſe Ortſchaften und deren Feldmarken die geſetzlichen Sperrmaaß · 
regeln ausgeführt find. 

2 Döbrzyca, 27. Sept. [Feuer.] Meinem Berichte über 
das Feuer vom 23. d. (. Nr. 224) füge ich noch hinzu, daß die aus 
den Nachbarorten herbeigeeilten Löſchmannſchaften mit ihren Spritzen 
die angeſtrengteſte Thäligkeit entfalteten. Beſonders anerkennens werth 
war das Erſcheinen dreier mit vollftändiger Bedienungs mannſchaft ver⸗ 
ſehener Spritzen aus Kozmin, welche der um das dortige Löſchweſen ſehr 
verdiente Bürgermeiſter Rexuns zuführte. Die von ihm aufgeftellte 
Schlauchſprize mit Zubringer erhielt allgemeine Anerkennung. Gegen 
Abend ſah ſich der hieſige Bürgermeiſter genöthigt, einen großen Theil 
hieſiger Einwohner, welche meinten, an Feſttagen keine Loͤſchhülfe leiſten 
zu dürfen (II), durch nochmaligen Alarm und Strafandrohung zur 
Pflichterfünung anzuhalten. Die abgebrannten Gebäude find bei der 
Provinzial-Feuerſozietät nur mit 1350 Thlr. verſichert, während der amt⸗ 
Lich feſigeſtellte Werih bedeutend höher iſiz ſo wäre z. B. eine Scheune, 
die mit 150 Thlr. verſichert werden durfte, nur mit 25 Thlr. verſichert. 
Das Getreide haben nur 2 Perſonen mit 2100 Thlr. verſichert; für 
elwa 89000 Thlr. iſt unverſichertes Getreide und Stroh verbrannt. 
(Wann wird man endlich auch in dieſer Rückſicht klug werden?! D. R.) 
Die Noth der Abgebrannten ift daher ſehr groß, da ihnen Saaigetreide, 
Brotkorn und Viehfutter fehlt. . 

arg 27. Sept. [Militäriſches; ein Leichenbegäng⸗ 
niß; Stadtberordnetenſttzung; Rettungs verein; Konzert; 
Unfall] Am 24. d. ruͤckten die Mannſchaften der beiden hieſigen Schwa⸗ 
dronen des 2. (Leib⸗) Huf. Regts. vom großen Manöver hier wieder ein; 
mit ihnen auch die beiden Schwadronen des 2. Landw. Huf. Regts. Die 
Pferde der letztern ſcheinen etwas mitgenommen; auch böre ich, daß eine 
Anzahl derſelben den Anſtrengungen des Dienſtes in der Hitze nicht gewach⸗ 
fen. ſchien und daher Krankheiten und anderen Zufällen unterlegen feien, 
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Bekanntmachung. 
Die Lieferung der Konfumtibilien für ſämmiliche 
ſtädtiſche Anftalten ſoll dem Mindefifordernden für den 
Zeitraum vom 1. Januar 1859 bis ult. December 
1859 im Wege der Submiſſion überlaſſen werden. 

Die schriftlichen Offerten werden bis zum 11. Ok- 
ober c., Vormittags 11 Uhr in unſerer Regi ⸗ 
ſtratur angenommen und ſollen in dem obigen Ter · 
mine eröffnet und verzeichnet werden. 

Die Brot- und Semmellieferung ſoll abgeſondert 
ausgelhan und es werden in dieſer Beziehung auch 
bejondere Gebote entgegengenommen werden. 

Die Bedingungen können in unſerer Regiſtratur ein⸗ 
geſehen werden. 1 

Das Submiſſionsverfahren wird mit 12 Uhr Vor⸗ 
mittags am genannten Tage geſchloſſen und alle ſpä⸗ 
ter eingehenden Offerten werden als Nachgebote zu⸗ 
rück gewieſen. 0 

Poſen, den 14. September 1858. 


rener 


| und 


1. Landwehr = Ulanen » Regiment geftell 


der 1. Eskadron des geda 
geſtellt worden, kein 
Thierarzt, Medizinal⸗ 
einzelnen Pferdes konſtalirt worden: 
daß die zurückgewährten P 
unverdã b | 
Indem ich dies hierdurch öffentlich bekannt mache, bemerke ich, daß der Verkauf 
der Pferde am N 
Mittwoch den 29. Sep N 0 
vor dem Nalhhauſe auf dem Marktplaß in Schrimm ſtattſinden wird. 
Krotoſchin, den 26. September 1858. 


Bekanntmachung. 


4 


Noch an demſelben Tage wurden die Pferde ihren Beſizern wieder zugeflellt 
und die Landwehrmannſchaften in ihre Heimath entlaffen. — Nach dem jü⸗ 
diſchen Friedhofe bewegte ſich an demſelben Tage ein Leichenzug, großartig 
durch die ihn begleitende Volksmenge, wie auch ſonſt hier felten in feiner 
Art; er galt einem jüdiſchen Huſaren der hieffgen Garniſon. Der zweite 
Feiertag des Laubhüttenfeſtes geſtattete die ausgedehnteſte Theilmabme der 
ſüd. Bevölkerung. Den Zug eröffnete ein Kommando don 25 Mann des 2. 
Huf. Rgts., während unmittelbar hinter dem Leichenwagen die Rommandeurs 
des bieſigen Bat. 19. Idw. Rgts. und der 4. Schwadron jenes Regiments, 
ſo wie die Offiziere der Schwadron folgten, an welche fich die Feldwebel, 
Unteroffiziere und Mannſchaften dom Stabe des biefigen (3.) Bat. 3. Garde⸗ 
dw. Negts. anſchloß. An der Pforte des — ofes ward die Leiche dem 
jüd. Beerdigungsberein überlaſſen, während das Militär in die Stadt zurück- 
kehrte. — In der Stadtderordnetenſizung ward der Verſammlung die An⸗ 
zeige gemacht, daß die bon ihr leihweiſe beantragten 10,000 Thlr. aus dem 
Provinzial⸗Retabliſſements⸗Baufonds, um denjenigen Hauseigenthümern mit 
Prämien und anderweitigen Unterſtüzungen zu Hülfe zu kommen, die ihre 
Schindeldächer durch feuerſicherere Bedachung erſetzen wollen, durch den Ober⸗ 
präfidenten bewilligt find: Demnächſt ward beſchloſſen, die ſtäͤdtiſchen Loſch⸗ 
apparate angemeſſen zu verbeſſern, reſp. durch Anſchaffung einer neuen Spritze 
nach der Konſtruktion derer, die auf den Oberſchleſiſchen Eiſenbahnhoͤfen ger 
braucht werden, und don denen die des hieſigen Bahnhofes bei dem jüng- 
fien Feuer ſich beſonders bewährt hat, zu vermehren. Leßteres fol auch mit 
den Rettungsutenſilien nach Bedürfniß geſchehen. Endlich ward den bieſigen 
Eiſenbahn⸗Maſchinenbau-Arbeitern in Anerkennung ihrer angeftcengten Thaͤ⸗ 
tigkeit bei dem letzten Feuer eine Prämie von 10 Thlrn. bewilligt und die 
Anlage eines arteſiſchen Brunnens auf dem biefigen Schloßplage beſchloſſen. 
Die Kommunalbehörden würden die Kosten des letzteren Unternehmens nur 
dann tragen und den Unternehmer ſchadlos halten, wenn derſelbe einen fol- 
chen Brunnen bollſtändig herſtellt. — In der 1 der Mit- 
glieder des biefigen Rettungsvereins kam der Antrag zur Beſchlußfaſſung, 
denſelben mit dem Löſchvereine zu derbinden. Der Gelammtberein fol durch 
Zutritt von noch 100 Mitgliedern moͤglichſt aus dem Handwerkerſtande ver⸗ 
mehrt und ein Aufruf zu freiwilligen Beitrittsmeltungen erlaſſen werden, die 
Mannſchaften der beiden erſten Abtheilungen des Nettungsbereins werden 
mit Beilen verſehen. — Das vom Gefanglehrer Schmidt aus Poſen unter 
Mitwirkung des bafigen Mufilditektors Vogt und mehrerer hieſiger Dilettan⸗ 
teu am 19. d. veranſtaltete Konzert hatte ſich einer ſehr ausgedehnten Theil⸗ 
nahme zu erfreuen. Vorgeſtern hatten wir eine große muffkaliſche Soiree 
im Schießhausſaale, die der Herr Karl Bauer aus Breslau mit feinen 
Kindern hier veranſtaltet, und auch dieſe war ziemlich ſtark beſucht und bei ⸗ 
fällig aufgenommen. Wie ich böre, beabſichtigt derſelbe den Verſuch, hier 
eine Stadikapelle zu errichten. Es ſteht zu hoffen, daß ihm Seitens unſerer 
ſiadtiſchen Behörden bereitwillig entgegengekommen werde, und daß unſer 
mufikliebendes Publikum mit gewohnter Zbeilnahme ein Unternehmen unier- 
flüge, das einem alfeitig empfundenen Bedürfniſſe endlich abhelfen konnte. — 
Vorgeſtern erhielt ein Huſar der hiefigen Garniſon angeblich durch Unvor⸗ 
ſichtigkeit beim Reinigen des Karabiners einen Schuß in den Arm. 

r Wollſtein, 27. Sept. [Hopfenpreiſe; Wein; Kartoffel- 
ernte; Naturmerkwürdigkeit.] Die Hopfenpreiſe, die vor 8 Tagen 
die Höhe von 40 Thlen, und darüber pro Centner erreicht hatten, find 
jetzt auf 28—30 Thlr. heruntergegangen. Der Grund dieſes rapiden 
Rückgangs iſt einerfeits in dem allzugroßen Angebote Seitens der Bro- 
duzenten und andererſeils darin zu ſuchen, daß durch die günſtige Witte- 
rung in den letzten Wochen der Hopfen in Böhmen und Bayern ſich der 
Art erholt hat, daß da, wo man früher auf „I; oder gar nur u Ernte 
gerechnet, jetzt 1—4 Ernte ſich heraus ſtellt. — Die ſchöne Herbftwitterung 
iſt dem Weine ſehr zuträglich, fo daß die heurige Leſe nicht nur quantita⸗ 
tiv, ſondern auch qualitativ noch beſſer als die vorjährige zu werden 
verſpricht. Hält dieſe Witterung an, fo dürfte fie fat um 14 Tage frü- 
her als gewohnlich ſtaufinden. — Die Kartoffelernte iſt bei uns bereits 
allgemein. Sie eniſpricht vollkommen den gehegten gi nftigen Erwartun- 
gen. — Vor einigen Wochen iſt bei einem hieſigen upferſchmiedemeiſter 
ein Hähnchen mit 3 Füßen ausgebrület worden. Beim Gehen ſchleppt 
daſſelbe den dritten Fuß nach, 

x Kiſzkowo, 27. Sept. [Unglücksfallz Geſundheitszu⸗ 
ſtand; Ernte ac.) In der neuerbauten evang. Kirche unſerer Nachbar⸗ 
ſtadt Klecko, deren innerer Ausbau in wenigen Wochen vollendet ſein 
wird, ſtürzte am 15. d. der Maler M. aus Gneſen von einer Leiter herab 
und erlitt einen ſehr gefährlichen Beinbruch oberhalb des Knies und 
andere Verletzungen. Er wurde ſofort nach Gneſen gebracht und ärztli⸗ 
cher Pflege übergeben; iſt aber in dieſen Tagen geſtorben. — Der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand iſt bei uns im Ganzen günſtig. In vielen Orten der 
Umgegend jedoch herrſcht die Ruhr ſehr ſtark, die ſchon viele Opfer be- 
ſonders unter den Kindern gefordert hat. Das ſchlechte Trinkwaſſer, das 
in Folge der anhaltenden Trockenhell viele Orte haben, und der unmäßige 
Obſigenuß mag eine Haupturſache dieſer Krankheit ſein. — Die Kar 
toffelernte, durch das ſchönſte Wetter begünſtigt, iſt in vollem Gange und 
wird überall als eine außerordentlich reiche bezeichnet. An der Frucht 
nimmt man keinerlei Krankheit wahr. — Wegen einer hier im Mai d. J. 
vorſätzlich verſuchten Brandftiftung durch einen hieſigen Einwohner find 
am 20. d. viele Zeugen durch eine Gerichtskommiſſion aus Gneſen hier 
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chtig abgeliefert worden ſind. 


Der Landrath des Schrimmer Kreiſes. 


Funck. 


> ai * E 
Pörſen⸗Nachrichlen. 
In dem heute zur Abnahme der vom Schrimmer Kreiſe für das königliche 
ten Pferde angeſlandenen Termine iſt durch eine 
von der königlichen Regierung beſtellte Kommiſſion amtlich feſtgeſtellt worden, daß bei 
chten Regiments, zu welcher die Pferde des Schrimmer Kreiſes 


Notfall vorgekommen, und durch den königlichen Depactements⸗ 
Aſſeſſor Rütrert nach ſehr genauer ärztlicher Unterſuchung jedes 


ferde ſämmtlich vollkommen gefund und 


tember Vormittags Uhr 


vernommen. Der Angeſchuldigte iſt gefänglich eingezogen. — Der letzle 
hier abgehaltene Markt war ſtark beſucht; der 2 von 0 
bedeutend, und daſſelbe durchweg von guter Beſchaffenheit. Gs iſt wie 
der Erwarten viel und zu nicht geringen Preifen verkauft worden. Der 
Handel in Pferden ging flau. 

e Aus dem Netzediſtrikt, 27. Sept. [Kirchliches; Auf 
geben ſtädilſcher Verfaſſung.] Geſtern verkändigte in der kath. 
Kirche zu Zilehne der Probſt, daß am 8. k. M. der Erzölſchof v. Przy⸗ 
luski Behufs Einweihung der neuen Kirche in Rosko, und der Welh⸗ 
biſchof Stefanowicz Behufs der Firmung in Filehne elntteffen werden. 
Zum Empfang der hohen Geiſilichen werden bereits die umfaſſendſten 
Vorbereitungen getroffen; die Feier fol vier Tage dauern. — Den 24. d. 
wurde durch den Prediger Prätorius in Filehne der dortige neue evang. 
Kirchhof eingeweiht. Die erfie Leiche, welche unmittelbar nachher auf 
demſelben beerdigt wurde, war die der Frau Oberlehrer Dr. Ebel. — 
Das Städichen Radolin (Kr. Gzarnikau) iſt in die Kategorie der Land⸗ 


gemeinden getreten und die ländliche Gemeindeverfaſſung daſelbſt einge⸗ 
führt worden. 0 everfaſſung daſelbſt einge 


Strombericht. 
Oborniker Brücke. 
Am 26. September. Kahn Nr. 505, Schiffer Wilhelm Erdmann, von 


Küftrin nach Obornik mit Granitſteinen. — Holzflößen: 3 Stück eichen 
Kante und Schiffholz und 19 Stuck kiefern Kantholz. — Bi 


Angekommene Fremde. 
Vom 28. September. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Riütmeiſter im Garde⸗Rüraſſier-Regi⸗ 
ment und Adjutant beim Generalkommande 5. Armeekorps d. Kalkreuth 
aus Berlin, Pr. Lieutenant im 2. (Leib⸗) Huſaten⸗Regiment v. Tauben: 
deim und die Lieutenants im 2. Landwehr⸗Huſaren⸗Regiment d. Broni⸗ 
dowski und v. Winterfeld aus Liſſa, die Kaufleute Olederichs aus Nem⸗ 
ſcheid, Lütten aus Jaſtrow, ven aus Breslau und Knips au 
Frankfurt a. M., Schauſpielerin Wierſt aus Berlin, — 4141 % 
dv. Dunin aus Lechlin und Frau Nittergutsb. v. Nadonsla aus Rudnlez. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsb: v. Prehß aus Pleranie, v. Tramp⸗ 
cihnski aus Moromnica, v. Cbkapowski aus Turwia, d. Wolniewicg 
aus Dembiez, Petzold und die Rittergutsb. Frauen Peßold aus Dobro⸗ 
jewo und b. Trapeznska aus Moromnica. 

OEHMI@’S HO DE FRANCE. Frau Rittergufsb. d. Zaktzewska 
aus Uleze, Frau Doktor Tabernacka aus Wteſchen, Reſtaurateur Meifer 
aus Warſchau, Gutsb. v. Zawadſki aus Swierkowite, Rittergutsbeſihers 
ſohn Müller aus Kl. Kreuth, Stud. jur. Körner aus Heldelberg, 


Rechtsanwalt Pohle aus Liſſa, die Unteroffiziere im 2. Landw.-Huſaren⸗ 


Regiment Dohert aus Klekrz und Boriſch aus Statadluga, Kaufmann 
Marcuſe aus Schwerin a. W. 

SCHWARZER ADLER. Gutsb. b. Okuliez aus Potarzyce, Guts paͤch 
ter v. Garczynski aus Iwno, Kaufmann Bellach aus But, Wirthſchafts⸗ 
Beamter Kleine aus Pille, Lieutenant im 14. Inf. Regt. v. Bagenski 
aus Bromberg und Gutsbeſſtzersſohn Förſter aus Czerleind. 

BAZAR. Die Guteb. v. Skorkowski aus Krakau, b. Morhleß aus Polen, 
b. Otocki aus Zaborowo, v. Lubienski und d. Moſzezensti aus Wola 
und v. Hulewich aus Breslau, Frau Gutsb. v. Koſzutska aus Modli⸗ 

A148 und Gutsvächter Ghotomsli aus Wrinowp. N 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. Graf Bninsli aus Samo⸗ 
ſtrzel, Palm aus Jankowice, Hoffmann aus Ruchocite, Graf Polwo⸗ 
rowski aus O. Preſſe und v. Kraſickt aus Korczewo „aa ‚Butöbefiper 
v. Znanietka aus Mechlin, Reg. Math v. Hagen aus Stettin, Hotels 
Nada die Lauten Leonhard aus "Berlin 80 ds - ande — 

u no ri aus Stellin. ene 

- Probſt Frank aus Ufarzewo, die Wi 16 
Verwalter Gorski aus Saale und Slagokoafi aus Bft 0 
licher Jalubowski aus Pudenig, Kaufmann Kunz aus Tions, die 
Gutsb. b. Radonski aus Ktzeslit, v. Jackowski aus Pomarzanowite, 
b. Szcganiecki aus Charbowo und Serebpnsfi. aus ee \ 

BUDWIE’S HOTEL. Die Gutsb. Eichner aus Siegersdorf, Eichner 
aus Freyſtadt und Sigismund aus Peterswalde, Affiſtenz⸗ Arzt Weber 

g 1 Rektor Cohn aus Nakel und Architekt Mün- 
ore 

GROSSE EICHE. Dekan Sulikowski aus Granowo. 5 

EICHENER BORN. Buchhalter Nehrich und Tuchmacher Klaute aus 
Sagan, Konditor Friſchte aus Priebus, Zimmermann Tofflinger aus 
Koͤlmchen, Eigenthümer Klupfch aus Liſſa, Tiſchler Fiedler aus Meeri, 
pe Freigutsb. Biedrydnste aus Tröbchen und Kaufmann Kunz aus 


en 1 
DREI LILIEN. Nie aus Dabrowka. 
€ 


GOLDENES RE . a g N Ae t 22 
90350 f 6 brer Ebert aus Nogafen und Rabbiner Lebin aus 


KRU GS HOTEL. Caad. theol. Kwasniewski N 
delsmann Schneider aus Seien aus Ugorono und Han 

PRIVAT-LOGIS. Lehrer Scheibe aus Grönsko, Walliſchei Nr. 14, 
Major a. D. v. Gizpckt aus Görlip, Wilhelmsſtraße Nr. 17, Major 
a. D. Frhr. b. Maſſenbach aus Bialokoſz, Gres lauerſtraße Nr. 39. 


In meiner feit mehreren Jahren beftehenden Pen⸗ 
ſtons-Anſtalt finden Knaben, welche die hleſigen 
Symnafien oder die hieſige Realſchule beſuchen ſollen, 
unter den ſolldeſten Bedingungen ſtels liebevolle Auf⸗ 
nahme. Da ich meine ganze Zeit meinen Zöglingen 
widme, jo werde ich für die ſorgfältigſte fiitliche Ueber 
wachung derſelben, ſo wie für die genaueſte Beauf⸗ 
ſichtigung und Leitung des häuslichen Flelßes und 
eine gewiſſenhafte körperliche Pflege auch ferner Sorge 
tragen. Auf Verlangen eriheile ich Privatunterricht 
in Sprachen und anderen Lehrgegenflänben. 5 

Poſen, Graben Nr. 31, hinter dem Logengebäude. 

J. G. Hartmann. 


Penſtonsanzeige. 

In einer Beamtenfamilie, ganz in der Nähe des 
alten Marktes, können Knaben, welche die hieſigen 
Schulen beſuchen, unter ſoliden Bedingungen in Koſt 
und Pflege aufgenommen werden. Gittliche Führung 


Zur Verpachtung des Düngers in dem Artillerie · 
Pferdeſtall auf der großen Ritterſtraße und in dem 
Thereſtenſtall auf der Schulſtraße, vom 1. Oktober 
d. J. bis zum 1. Oktober 1859 ſſt ein Termin auf 
den 1. Oktober d. J. auf dem Hofraume der be⸗ 
treffenden Ställe, und zwar im erſiern um 10 Uhr, 
im letztern um 11 Uhr anberaumt und werden Pacht⸗ 
luſtige Hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die 
Bedingungen an Ort und Stelle mitgetheilt werden. 
Das Kommando ber 3. 12pfünd. Batterie. 


Die Beſchaffung der zum Bau der Poſen⸗Obor⸗ 
niker Kreischauſſee pro 1859 erforderlichen circa 
800 Schachtruthen Steine ſoll in verſchiedenen Quan- 
ttäten' an Mindeſtfordernde verdungen werden und 
iſt hierzu ein Lizitatlonstermin auf Sonnabend den 
2. Oktober früh 9 Uhr zu Vorwerk Jelonek bei 
Zlotnik anberaumt worden, zu welchem Unterneh⸗ 
mer hiermit eingeladen werden. 

Poſen, den 26. September 1858. 

Der Kreisbaumeiſſer Geyer. 


Penſionsanzeige. 

Einige Knaben, welche die hieſigen Schulen beſu 
chen, würden für häusliche Pflege, Aufſicht und Nach⸗ 
Hülfe bei den Schularbeiten Aufnahme finden. St. 
Martinſtraße Nr. 86 beim Lehrer Notzke. 


Penſionäre lisa 
finden vom 1. Oktober c. freundliche Aufnahme bei 
dem Kreis gerichts Sekretär Eckert, Kleine Gerber · 
ſtraße Nr. 6. 


Penſions⸗Anzeige. 
| 


und häuslicher Fleiß werden überwacht. Nähere Aus 

kunft giebt der Rechnungs Rath Ineckel, 

Schloß tape Nr. 83 b, eine Treppe hoch. 

En Aa BT 
Benfionäre 

finden unter billigen Bedingungen bei einer Familie 


lerorts Aufnahme. dai 
7 —— —.— en a. 5 1 


(Selage) 


227. Dienſtag 


Dom 1. Oktober d. J. ab werden Mädchen in allen 
weiblichen Handarbeiten billig unterrichtet bei Wwe. 
Caroline Gerroldt geb. Ahlgreen, kleine 
Lerberſtraße Nr. 2, im Hofe rechts, Parterre. 
— — —j— ͤ»—ů—̃ — 


| a | 


a” A. E 
Möbel⸗Auktion. 
Wegen Verzuges werde ich Mittwoch den 
29. September e. Nachmittags von 
— balb 3 uhr ab in dem Haufe Lindenſtraße 
4 N Nr. A zwei Treppen hoch, 5 
Möbel⸗Auktion. Bitken⸗ und Elſen⸗ ꝛc. Möbel, 
Im Auftrage des köonigl. wg hier werde als: Sopha, Schlafſopha, Kommoden, Tiſche, Stühle, 
G. Mittwoch den 29. Semutember e. Spiegel Benſtellen eine Servante, Kleider-, Wä⸗ 
Ormittags von I Abr ab in dem Auktionslo - ſche⸗ und Küchenſpinde, Kinberbeitftellen, Küchen. 
kal Magazinſtraße Nr. 1 Haus- und Wirihſchafisgeräthe, i 
Mahagoni: und Birken⸗Möbel öffentlich meiſtbielend gegen baare Zahlung verſteigern. 
als: Sopha s, Ti iR Zobel, Aukllons-Kommiſſatlus. 
Sopha's, Tiſche, Stühle, Kommoden, einen e PP a aeiner 
bitkenen Flügel, diverſe Bilder, Spiegel, Servante, Am 29. d. M. wird eine uktion in Barlebens 
— 2 Waſch-⸗ und Küchenſpinde, Waſchtoiletten, Hof Nr. 8 um 10 Uhr ſein. 
eitftellen ; ferner: gute Betten, Kleidungs- — — ———⏑⏑⏑ 
ü i ; a Das Grundſtück Walliſchei Nr. 15, welches ſhei⸗ 
kast iegenpferbe, eue, Reifetoffer, Halfiern, | Magabalbek — 8. Oktober c. an ordentlicher Gerichts. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


En junger Menſch, guter Erziehung, kann als Lehr- 
ling in die Weißbäckerei eintreten von 
G. Maiwaldt, St. Adalbert Nr. 3. 


In der Gegend des Hötel du Nord find ein Paar 
kleine goldene Ohrringe gefunden worden. Der Eigen- 
thümer kann dieſelben im Hinterhauſe des Herrn 
Hartwig Kantorowiez in Empfang nehmen. 

2 Thlr. Belohnung 
erhält der Abgeber eines am Sonntag Abend verlore- 
nen, mit Schnur umwundenen Buches durch A. Klug 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


28. September 1858. 


Der Wahrheit die Ehre; 

Dem Herrn Klemens Hepke, Bruder meines 
verſtorbenen Ehemannes Karl H. Hepke, welcher 
nach dem Tode deſſelben mich in Forlführung meines 
Geſchäftes unterſtützt hat, ftatte ich hiermit nachtrag · 
lich meinen Dank ab. Er war jedoch keineswegs 
mit der Leitung der Schnupftabak⸗ 
Fabrik vertraut, welche mein aus ſchließ liches Ge · 
heimniß blieb. 

Schmiegel, im September 1858. 


Bertha Hepke verehel, Radkiewiez. 


Im Verlage von Guſta v Bof felmann in Berlin iſt erfchienen und in Poſen in der E. S. 
Mittlerſchen Buchhandlung (A. E. Döp ner), fo wie in allen anderen Buchhandlungen vorräthig: 


Preußens 


Heer. 


Eine Geſchichte der Preuß. Regimenter, ihrer Kriegsthaten und ihrer Führer. 


Herausgegeben unter Benutzung des geheimen Kriegsarchlos und handſchriftlicher Quellen von 


—— ——— — — — — 3 —üä — yyyWEEEREEE 


Kandaren, Trenſen, Leibgurte, Küchen- Haus- und 
Wirthſchafisgeräthe, 
Öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verfteigern. 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Möbel-Auktion. 


Mittwoch am 29. Sept. e. Vormit⸗ 


tags von 9 Uhr ab werde ich im Hauſe 


Wilhelmsſtraße Nr. 2, neben dem 
Caſino, 


gut erhaltene Poliſander⸗, Nuß⸗ 


Kaufmann A. HMirschenstein, Markt 73. 


baum- und Mahagoni: Möbel, 


As: Tiſche, Stühle, Fauteuils, Klei⸗ 5 W f 5 
8 ein reichhaltig for: & 
8 Eis Lager von 9 . . 


der:, Wäſch⸗ und Silber: Spinde, 
Kommoden, Waſchtiſche ꝛc., große 
oldrahmenſpiegel mit Konſolti⸗ 
chen und Marmorplatten, ſo wie 
eine vollſtändige Garnitur von 
deußbaumpolz und gelbem Damaſt⸗ 
ezug N 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, königl. Auktionskommiſſarius. 


nur: u. 1. Lampen- u. Metallwaaren-Fabri 


| 


ſtelle meifibietend verkauft werden fol, wünſcht der 
Beſitzer, General -Kommiſſtons Sekretär Neumann 
ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 


Aufträge, Kommiſſionen 


| 
jeder Art übernimmt zur prompten und reellen Aus- 


fübrung unter hoͤchſt ſoliden Bedingungen das Kom⸗ 
miſſions-, Agentur- und Inkaſſogeſchäft von 
L. Hutter, Berlin, Lindenſir. 55. 
Anmeldungen zur Kloaken⸗Räumung und Abfuhr 
werden zu jeder Zeit entgegengenommen bei Herrn 


Die Poſener Guano⸗Fabrik. 


— — —— 


Kragen, Aermel Garnituren (Kragen und Aer- 2 
mel) ꝛc. in Tüll, Mull und Batift, empfehle ich 8 

25 zu ſehr billigen Preiſen. 
Moritz Bab, 


alten Markt 56, im Haufe des Herrn 2 
Kronthal. ER 2 
DR eee eee eee eee eee “ 


- Ecke der Neuen- 
strasse 71. 


von Wilhelm Kronthal K Riess 


Mmpficht Moderateur:, Negulateur:, Patent- und alle anderen Arten Lampen in neueſten 
und geſchmackvollſten Muſtern en gros et en detail, 


Solar⸗Oel nebſt Solar⸗Oel⸗Lampen gerase- und serustos. 


NB. Auf Solar-Del-Lampen kann auch jederzeit Rüböl mit Vortheil gebrannt werden. 


nel Der gänzliche Ausverkauf 
a6 Galanterie-, Potzellan⸗ und Spielwaren. 
re dauert fort und empfehle ſolches, um ſchnell 
amit zu räumen, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
S. R. Kantorowicz, Wilhelmsſtr. Nr. 9. 
gain in gutem Zuſtande befindliches Mahagoni- 
N Warp iſt veränderungshalber fofort billig zu ver ⸗ 
fen bei J. Hryslewicz. Ejernifan. 
5 Eine gute Handrolle ſteht billig zu verkaufen Wil ⸗ 
Muüllerſpließe, Dachſpließe und Schindeln find wie · 
er vottäthig bei Wwe. II. HKantorowiez 
. Bernharbinerplaß. 
300 Stück gute Mutterfhafe, fo wie 
2-300 Stück Hammel aus einer ger 
N funden und wollreichen Heerde werden 
kaufen geſucht. Offerten erbittet franko 
chumacher, Gutspächter, 
Slupia bei Jarocin. 


„ Dachwein, 
i Gustav Bielefeld, Matt Rr. 87. 


Hrünberger 
Weintrauben, 


audem Jahre vorzüglich ſchön, verſende ich in jeder 
Aust. Speiſeirauben à Brutto- Pfd. 2 Sgr., 


np geuben & 24 Sgr. Faſtage gratis. Alte Weiß⸗ 
don g eihweine werden von 4 Anker ab mit 6} Sgr., 
dran Quart ab mit 6 Sgr. berechnet. Gebinde 

16. Beftellungen und Gelder erbitte franko. 


Grünberg i. S., im September 1858. 


— Auguſt Schirmer, Welnbergsbefizer. 
Friſche Weintrauben! 


en beſlen Sorten, jetzt ſehr ſüß, von heute an, 
don und für 1 Thlr. frei Faß und Kur- Anweifung 
ftanp tät. — Beſtellungen und Zahlungen erbittet ſich 
oder durch Nachnahme. 
uberg den 27. September 1858. 
— be, Fr. Bergner, Weinhandlung. 


in zus, anberger Weintrauben, 


Lelbſchönedel⸗Traldonen Sorten, vorzugsweiſe die 


gut eignet), offerte (welche ſich beſonders gut zur 


Faſtage gratis.) Auf 


ur a 
10 Kur beigegeben. 


ich das Pfund mit 24 Sgr. 
Verlangen wird die Anleitung 
N erbilte mit franko. eſtellungen und Geldſendun⸗ 


Orünberg in Schl., den 17. September 1858. 


bert Neumann. 


Stett. Hechte ſo wie Gr. Weintrauben bei Kletſchoff. 
. . 6 ⅛ ' UFER DIN ˙ u Ba er 


Vom 4. Oktober ab wohne ich Friedrichsſtraße 
Nr. 24, Parterre. Dr. Leviseur, 
Reg. u. Medizinaltath a. D. 


Eine möblirte tapezirte Stube if in 
Krugs Hölel Parterre zu vermiethen. 


möbl. Stube nebſt Kabinet zu vermiethen. 

Moͤbl. Zimmer find billig zu verm. Markl 60, 1 Tr. 
Breslauerſtr. 9 iſt eine Stube mit Schlaf⸗ 

kabinet zu vermiethen. 


Kleine Gerberſtraße Nr. 6, zwei Trep⸗ 
pen nach vorn, iſt ein meublirtes, freundliches und ge⸗ 
räumiges Zimmer vom 1. Okt. c. ab zu vermieihen. 


Gerberſtraße Nr. 47 find zwei Stuben und 


Küche zuvermiethen. 
me ea 5 IE D mngeni, 
Eine möblirte Stube zu vermiethen Breiter. 27. 
— 2 — — nennt 
Ein großer Keller zu vermiethen Breiteſtr. 27. 


Im Hauſe Wilhelmsplatz Nr. 4 find vom 1. Ol. 
e. ab 3 Zimmer nebſt Küche und Keller zu vermiethen. 


Mühlenſtraße 3 iſt noch die erſte und zweite Etage 
nebſt Garten und Stallung von Michaelt ab zu verm. 
Miäühlenſtraße 3 ift ein Eiskeler zu vermiethen. 

Markt und Neueſtr. 70 ift eine zweifenſtrige Stube 
von Michaeli zu vermlethen. Näheres bei H. Salz. 

Eine Stube mit oder ohne Möbel, auch Bellen, iſt 
gr. Gerberſtraße Nr. 51 für einzelne Herren zu ver⸗ 
miethen. Auch ſtehen da zwei ältere Ladentiſche billig 
zum Verkauf bei J. Krauſe. 

Schützenſtraße Nr. 22, Parterre, iſt vom 
1. Oktober c. ein Zimmer zu vermielhen, 


—————— Fö— — — m ar ne 

Von einer Famille auf dem Lande wird ein Schul- 
amtskandidat oder ſonſt junger Mann, der fähig fei, 
zwei Knaben den erſten Elementarunterricht zu erthei⸗ 
len, gewünſcht. Wo? auf portofreie Anfragen poste 
restante K. K. K. zu Kriewen im Grossher- 


: Nähere 
Auskunft ertheilt auf portofreie Anmeldungen 
das Komptoir von Aug. Götſch in 
Berlin, alte Jakobsſtraße Nr. 17. 


— — —̃ —— e — ——— ͤ̃—ͤ—ö 
Ein Sohn rechtlicher Eltern, der Luft hat, die 

Bäckerprofeſſton gründlich zu lernen, kann bei mir 

in die Lehre treten. Poſen, den 27. Sept. 1858. 
Emil Tiedemann, Bäckermfir., Breiteſtr. 7. 


Bu N und ) * P ug, 
Kanzleirath im Kriegs miniſterium. Verfaſſer von „Auerſtädt bis Bellealliance.“ 
1. Band: Geſchichte des königlich preußiſchen Regiments der Garde du Corps. 
2. u. 3. Band: Geſchichte des erſten und zweiten Küraſſier-Regiments. 
Jeder Band 15 Sgr. 
Vorſtehendes Werk ſoll ein Ehrendenkmal des preußiſchen Heeres, ein glänzendes Bild feiner Thaten 
fein, Die Verfaſſer glaubten dieſen Zweck am beſten zu erreichen, indem fie in jeder Regimentsgeſchichte die 
ruhmreichen Feldzüge und Schlachten, welche das Regiment mitgemacht, die aus ihm hervorgegangenen 
Helden ausführlich darſtellten. 
Dem militäriſchen Publikum aller Grade ſei daſſelbe beſtens empfohlen. 
Ferner erſchien in zweiter Auflage: 


Wilitäriſche Unterhaltungs -ibliothe, 1. und 2. Band. 
Von Auerſtädt bis Bellealliance. 


Nach den Erinnerungen eines Veteranen bearbeitet von F. Pflug. 
2 Bände, jeder Band 15 Sgr. 


In unserem Verlage ist so eben erschienen und vorräthig in der E. S. Mittler'schen 
Buchhandlung: 


Eisenbahn-, Post- u. Dampfschiff-Cours-Buch. 
Amtliche Ausgabe. Nr. 5. 1858. 


Bearbeitet nach den Materialien des Königlichen Post- Cours-Burcau’s in Berlin. 

1) Mit einer Uebersichts-Karte der Eisenbahnen und bedeutenderen Post- und Dampfschiff- 
Verbindungen in Deutschland und den angrenzenden Ländern, 

2) einer Telegraphen-Karte von Europa (in Typendruck), und 

3) einer Eisenbahn- und Telegraphen- Karte der Schweiz 


(in Typendruck). 
N In Umschlag geh. Preis 124 Sgr. 
Berlin, 17. Sept. 1858. K. Geh. Ober-Hofbuchdruckerei (R. Decker) in Berlin, Wilhelmsstr. 75 


Abonnements⸗Einladung auf den Kladderadatſch. 
Der transatlantiſche Telegraph ug 


ift lückſch geworden! Kaum vollendet und der öffentlichen Benutzung noch nicht einmal übergeben, iſt das 
Rieſenwerk — wer weiß wie lange? — ſeinem Beruf entzogen, und faſt erwleſen iſt es, daß nur unzei⸗ 
tige Sparſamkeit der Kompagnie die Schuld jener wunderlichen Stockung, ja der Gefährdung 
des großartigen Unternehmens trägt. Die Fehler Anderer ſollen die Warnungstafeln unſerer Vor- 
ſicht und ihre Thorheiten die Baſis unſerer Weisheit fein. 

Auch wir haben das trans atlantiſche — nein, weit, weit mehr als das — wir haben das 


ullramarine und ullramontane Rabel 


des höheren Bloͤdſinnes wie einen Gürtel um die ganze zivilifirte Welt gelegt. Ueber Berg und Thal, 
durch Land und Meer erſtrekt ſich unſere Leitung, und in niemals unterbrochener Arbeit hat nun ſchon mehr 
denn zehn Jahre lang der elektriſche Funke unſeres Witzes die Gedanken und Geheim⸗ 
niſſe der Jeit von einem Ende der Welt zum andern getragen. 

Mitglieder unſerer Kompagnie — und das feid Ihr ja Alle, theils aktive, theils paſſive — 
an Euch geht das guigemeinte Wort Eurer Direktion: i vaſſi 


Nur keine unzeitige Sparſamkeit! 


Der heitere Sommer iſt vorbei. Der Winter naht, die Zeit der Qualen, denn er iſt die Zeit 


der Wahlen. 
Der erſte Oktober iſt vor der Thür 


und mit ihm der Augenblick, in welchem, durch Abnutzung der alten, eine neue Bewicklung unfers 
Leitungsdrahtes durch die bekannte Miſchung von Silber und Kupfer dringend geboten 
erſcheint. Miiglieder unfrer Kompagnie! Ein jeder von Euch hat zu dieſem Zwecke, wie bisher, eine 

Wetall⸗Rate im Werthe von einundzwanzig Silbergroſchen 
beizutragen. Wir kennen Euch, und eine mehr denn zehnjährige fühe Gewohnheit des Dafeins tft unfre Ger 
währ, Jeder von Euch werde pünktlich auf feinem Poſten fein und nach Kräften dazu beitragen, daß auch 
fünfiig nie eine Störung oder Unregelmäßigkeit ſtattfinde auf der allgemeinen Verkehrslinie des 
— Kladderadatſch. 

Die königl. Poſtämter des In- und Auslandes, fo wie alle Buchhandlungen, in 
Poſen die Gehr. Scherk’fche Buchhandlung (Ernst Behfeld), fo 
wie Mittler's Buchhandlung, Heine ꝛc. nehmen Abonnements auf den Kladderadatſch 
mit 21 Sgr vierteljährlich für 15 Nummern. 


„Die Verlogsbandlung. K. Hofmann & Comp: in Berlin. 
—Abonnements⸗ Einladung 
Adolph Hlasbrenner 


übernimmt vom 1. Oktober d. J. ab die Redaktion der 


Auſtrirken Alontagszeitung BERLIN. 


Diejes Journnal erſcheint jeden Montag früh in 1 Bogen gr. Follo und bringt regelmäßig aus der 
Feder des Redakteure: Eine humoriſtiſch 83 Wochenſchau des eueſten und 
Intereſſanteſten aus der Berliner Geſellſchaft, — Heine ſcharf pointirte Geschichten 
aus dem modernen und bürgerlichen Leben, — Lokal⸗Sküzen, — Genrebilder c. — kurze und treffende 
Besprechung der Literatur- und Kunſterſcheinungen, — die neueſten bis Sonntag Abend eingetroffenen 
politiſchen Nachrichten, 


und ein reichhaltiges Berliner Feuilleton. 


ede Num 5 —6 Originalzeichn ilhelm 
5 mer enthält i a ede . gen von Wilh 


Die Königlichen Poſtämter des In- und Auslandes nehmen Abonnements mit 
25 Sgr. vierteljährlich für 13 Nummern an. 


Die Verlagshandlung. A. Hofmann u. Comp. in Berlin. 


In der Gebr. Scher kſchen Buchhandlung (Ernſt 
Rehfeld) in Poſen iſt vorräthig: 


Almanach 


= . für 
Kaufleute, Fabrikanten, Kapitaliſten und 
Gewerbtreibende für 1859. 

Der Almanach enihält ein Nolizbuch auf alle Tage 
des Jahres auf Velin Schreibpapier gedruckt, nebſt 
einem Anhange: 

Das Wichtigſte aus der Geſchäftswelt 

umfaſſend, enthaltend: 
I. Von der Abfaſſung von Kontrakten, Verträgen, 
Urkunden, Dokumenten, Verſchreibungen mit Formu⸗ 
laren zu Kauf-, Mieths⸗, Lehr⸗ und Bau-Kontraklen, 
Geſellſchafts⸗, Lieferungs- und Dienſt⸗Verlrägen, Zeſ⸗ 
fionen, Depofttenſcheinen, Pfandſcheinen, Quittungen, 
Vollmachten, Teſtamenten, und Schuldverſchreibungen, 
II. Bon den Wechſeln mit Formularen zu gezogenen 
und trockenen Wechſeln, Steuerwechſeln und Anwei⸗ 
ſungen. III. Von der Verjährung der Forderungen. 
IV. Berechnung des Kapitals bei Aktien, Obligatio⸗ 
nen 2c. ꝛe. V. Stempeltarif. VI. Tabelle zur Re- 
duktion des preuß. Gewichis in Zollgewicht. VII. Ta- 
belle zur Reduktion des Zollgewichis in preuß. Gewicht. 
VIII. Ueberſichts-Tabelle der wichligſten europäifchen 
Maaße und Gewichte. a) Getreidemaaße, b) Flüſſig⸗ 
keitsmaaße und c) Handelsgewicht. IX. Münzver⸗ 
gleichungs⸗Tabelle. X. Europäiſche Goldmünzen⸗ 
Tabelle. XI. Intereſſen⸗Rechnung von einem Jahr 
und einem Monat. 


Preis in engl. Leinen gebunden mit 


reicher Deckenvergoldung, Taſche 
und Bleiſti 917 Ege. 


Als ein ſchätzbares Hausbuch, wodurch jede Krank 
heit geheilt werden kann, iſt zur Anſchaffung jedem 
Familienvater zu empfehlen: 

Die achte! 6000 Exemplare ſtarke Auflage von: 


Der Leibarzt, oder (500) 


gegen 145 Krankheiten der Menſchen, 
als: Magenſchwäche, — Magenkrämpfe, Diarrhöe, — 
Hämortholden, — Hypochondrie, — Gicht, — Rheu- 
malismus, — Engbrüſtigkeit, — Verſchleimung des 
Magens und Unterleibes, — Harnverhaltung, — 
Verſtopfung, — Kolik, — galante Krankheiten, wie 
auch aller Hautkrankheiten; ferner 24 allgemeine Ge⸗ 
ſundheitstregeln, Kunſt ein langes Leben zu erhalten 
und anne. „> Reiſeapotheke. — Achie 
uflage. K 
Preis nur 15 Sgr. oder 54 Kr. 


NB. Ein solcher Hausdoktor sollte billig in 


keinem Hause, in keiner Familie fehlen; denn 
mit einem einfachen, guten Hausmittel kann 
man in den meisten Fällen den Krankheiten 
abhelfen. 

Vorräthig in der E. S. Mittlerſchen Buch⸗ 
handlung (A. E. Döpner). 


Neuer landwirtihſchaftlicher Verlag von Boſſel⸗ 
mann in Berlin, vorräthig in der Mittlerſchen 
Buchhandlung (A. E. Döpner) in Poſen: 

Ockel. Dritter und vierter Bericht über das Verſuchs⸗ 
feld in Frankenfelde. 2 Thlr. 20 Sgr. 

= hn, Dr. J. Die Krankheiten der Kulturpflanzen. 

Thlr. 

Trammer, Prof. Dr. Lehrbuch der Spiritusfabri⸗ 
kation. 2 Thlr. 20 Sgr. 

— — Berellung des Syrups und Muß aus Run⸗ 
kelrüben. 5 Sgr. 


29. N. 6. A. R. u. T. I. 


Zu der am Mittwoch den 29. d. M. 2 Uhr 
Nachmittags im Saale des ifrael. Waiſenhauſes flait- 
findenden Generalverſammlung Behufs ſtatutenmäßliger 
Neuwahl der Vorſtands⸗Mitglieder, fo wie zur Ent⸗ 
gegennahme von Vorſchlägen zur Förderung der Ver⸗ 
einszwecke laden wir ſömmtliche Vereins miiglieder ein 
und bitten um recht ſtarke Betheiligung. 
Der Vorſtand des Vereins zur Erziehung 

jüdiſcher Mädchen. 


d Ser mas en 2 
Familien- Nachrichten. 

Die Verlobung meiner jängſten Tochter Adelheid 
mit dem Kaufmann Herrn Robert Keiler in 
Schwerſenz, zeige ich hiermit allen meinen Bekannten 
und Freunden ergebenſt an. 

Gneſen, den 27. September 1858. 

Heymann Zippert 
und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Adelheid Zippert in Gneſen, 
Robert Keiler in Schwerſenz. 


eee 
Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 


Berlobungen. Berlin: Frl. A. Franke mit dem 
Hauptmann E. v. Aſter. 


Verbindungen. Berlin; Hauptm. P. b. Krenski 
mit Frl. E. v. Prültwitz und Gaffron, und Lieut. Rimpler 
mit Frl. A. b. Lettow- Vorbeck; Stettin: Prem ⸗Lieut. B. 
v. Schmeling mit Frl. A. v. Rohr; Zelafen in Pommern: 
Lieut. A. v. Koß mit Frl M. Milczewsky; Neu Stern⸗ 
berg: Oberförfter b. Cßel mit Ftl. M. v. Froreich; Ra⸗ 
dis: Hr. E. Friedrich mit Frl. J. v. Baczko. 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Ed. Schreiber, Fru. 
G. Brieſe und Hrn. M. Meyer in Berlin. 


Todesfälle. Geh. Regier. Nath a. D. v. Zych⸗ 
linski in Berlin, Gräfin K. v. Schlieffen geb. Gräfin 
v. Schouvaloff in Potsdam, Ober Stabsarzt a. D. Dr. 

„ Chr. Deutſchert in Kulm, Geh. Hofrath de la Garde 


X Fiſchbach in Schleſien. 


sds essen 
„Fern von den Seinen, die ihm lieb und 
theuer waren im Leben, liegt auf dem Fried⸗ 
hofe zu Salzbrunn der Oberprediger Hert⸗ 
wig begraben. Ein Hügel, ernſt und öde, 
unberaſet, von keiner liebenden Hand ge- 
pflegt, deutet’ feine letzte Ruheſtätle an, und wer 
der Kreuz noch Gedenkſtein zeigen dem fremden 
Pilger an, daß hier der Seelſorger einer großen 
evangeliſchen Gemeinde ſchlummernd erwartet den 
9 3 der Auferſtehung! 
it längſt erfolgter Genehmigung der hohen 
2 Behörde, fo wie der Hinterbliebenen, beabfich⸗ 
© tige ich am Mittwoch den 29. d. M. ein großes 
2 Inſtrumental⸗Konzert zu veranftalten, 
@ deſſen Ertrag dazu beſtimmt ift, dem Verſtorbe⸗ 
8 nen ein Denkmal zu ſetzen. Billeis à 10 Sgr., 
Z ohne der Wohlihatigkeit Schranken zu ſetzen, 
8 find beim Küfter Herrn Krieg und Abends an 
2 dec Kaffe zu haben. 
3 Friedr. Wiln. Kretzer. 


Soda eοοονοοοονοοοονονοοονονοννννοοονν 
Kaufmänniſche Vereinigung 
zu Poſen. 


Geſchäftsverſammlung vom 28. September 1858. 


Noggen (br. Wiſpel à 25 Schffl.) in ziemlich feſter 
Stimmung zu wenig veränderten Preiſen Mehreres um“ 
geſetzt, Kündigungsſcheine mit 373 Thlr. bez., pr. Septbt. 


Sees 


© 
PetetelelejsjsteleTsfefsfetefetelstelejs12jefel-JsteteTetetetete) 


sum 1 Oestr.-Fr. Staateb.|5 |1814-81-}bz J Cöln-Minden 44100} 0 
Fonds- u. Aktien- Br dc. ( fr g | 00.1 1 de 2 
Berli a x 4 Wilh. (St.-V. 0. 

erlin, 27 _ 1858 Reiche, sie 94 8 do. 3. Ea. 88 br 

kisenbahn- | 0. neue 0. — 
Auchen-Düsseldoriäii 81 I m Some eee 
Auchen Mania 12 Dre Rhein-Nahebahn |4 | 604-% bi u 6 | Magdeb.-Wittenb. 10 — — 
— Akisehe 4 | 77 — uB Auhrort-Crefeid 134] 914 8 Niederschl,-Märk. 4 92} B 
ze. Anhalt 4 126 br Stargard-Posen 34] 871 0 do. conv. 4927 B 
Bertin-Hamborg 108 bz Er A 1137 ü. AR: eonv. 7 85 2 
Berl.-Potsd.-Magdjd |136 G er Nordb. (Fr. Wil.) 41100 f U 
Berlin-Stettin 1 1 K Oderschl. Litt. 4/4 91 B. 
Beil Sen Fra). n 2 3 Prioritäts- Obligationen. do. Lu 54 79 B. 

0. neu 2 itt. D. en 
Brieg-Neisse 9 15 Anchen-Düsseldorflä | 854 B do. Lat. E. 4 76er. of. 
Cöln-Creteld 5 8 - 2. Em. 4 86} B Oestr.-Französ. 3 274 bz u h 
Cöln-Mindener 34115, 8 an Emil MIR 6 br. Wilhb. 1.Ser.5 | — — 11.100B 
Cos.Oderb.(Wilh.)|4 art B n n-Mastricht |5 | 80 bz do. 3. Ser. 5 99} B 

do. Stamm-Pr. 4 — = Ber * . Em. 4 72, 6 Rhein, Prioritäit 4 
eben I — 2 2. e. 0 Tuabrert Crete — — 

11 — 2 40. 3 8. 31 f. (R. S. 3 76 B e EIER 
Löbau, Zitten 1 er Sa — 5 76 2 de. 2.80r. # 2 
Mt. dne 195 © 1. 480 bender nn 
Mahhr-Ludwigsh. 4 874 C.8550|Berlin-Anhat f — — Thüringer * 994 2 
Mecklenburger 4/50 bz u 6 do. 44.98 bz 8 8 9 

iederschl k Berlin-Hambu 441102 - do. 2. Ser- f 995 bs 
Wit ug 92 ba rer do. 1. Ser. all 9e bz 

do. Stamm- — * Berl.-P.-M. A. B. 1 904-4 b Preuss. Fonds, 

Nordb. Er. Wilh.)4 548-$ ba do. Litt. C. At 901 — 5 — — — 
Obersehl. Lit..) 1862 b do. Litt. D. 46] 98 bz FreiwilligeAnleihel441101 B 

und Litt, €.3411362 bz Berlin- Stettia |d4|— — 11.855 B|Staats-Anleihe f 5 

do. Lit. 5101263 ba Cöln-Crefeld 44 973 B do. 1856]441101 bz 


Im Anfange der Börse entwickelte sich eine rege Geschäftslust, die aber in der zweiten Hälfte wie- 
der ermattete. Oestr. Creditaktien eröffneten höher, Darmstädter uud Dessauer gingen wenig herab. Der Eisen- 


bahnaktien-Markt war fest. 


Auch die Preussischen Fonds stellten sich recht fest. 


— 
Rreslan, 27. Sept. Course fest und etwas höher, jedoch Geschäft obne Leben. In vielen Devisen 


gar kein Umsatz. Geld flüssiger, 


Oktbr. 38 Tblr. Gd., pr. Oktbr.⸗Nobbr. 383— Thlr. 
bez., pr. Dezbr. 3934 —40 Tolr. bez. 


Spiritus (ore Tonne 3 9600 2 Tralles) unverän« 
dert bei ſchwachen Umſaͤtzen, loko (ohne Faß) 133—14 
Thlr., (mit Faß) pr. Sepibr. 14 Thlr. Br., pr. Okibr. 
14 Thlr. bez., pr. Nobbr.⸗Dezbr. 143 Thlr. Br., pr. 
Dezbr.⸗Jan. 144 Tylr. bez. ö 


Fonds. Br. Gb. bez. 

Preußiſche 35 proz. Staats ⸗ Schulbſcheine 85 
* 4 Staats-Anleihe 107 — 
Prämien-Unl. 1855 — 117 — 
Pfandbriefe — E 


neue ; (Kreditberein) 
Pfandbriefe 


4 * „ 
Poſener Nentendriefe 
A proz. Stabtobligationen II. Em. 
„ 5 Prob.⸗Obligat. 
Provbinzial⸗Bankaklien 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien 
Oberſchlefiſche Eiſenb.⸗St.⸗Aktien Lit. A. 
. Prioritäts⸗Obligat. Lit. E. 
Polniſche Banknoten 
Aus ländiſche Banknoten 
Schrodaer 5prozent. Kreis⸗Obligationen 


| 
82 
| 


5 


ISIS 


* 


Dehne 
* 


EIS 


Thermometer: und Barometerſtand, 
ſo wie Windrichtung zu Poſen 
g vom 20. — 26. Sept. 1858. 


Thermometerſtand Barometer⸗ 

Tag · tlefſter | höchſter ſtand. Wind. 
20. Sept. + 8,0% + 15,6% 283. 0,48. W. 
21. [J 62°) 16,4“ 28⸗ 1,0 NW 
22. + 6,0 ＋ 15,7 28 2,1 W. 
23. |+ 5,0% 14,1“ 128: 1,3⸗[NW. 
. + 8.2“ ＋ 18,0% 27 11,4: N00. 
25. J 7,0% 417,49 28. 2,7 Nis. 
26. [7 8,0 + 13,3 28, 2,0 NW 


Waſſerſtand der Warthe: 
Posen... am — Sept. Vorm. 5 Uhr — Fuß 8 Zoll. 


Produlten⸗Börſe. 


Berlin, 27. Septbr. Wind: Süd⸗Oſt. Barome⸗ 
ter: 284. Thermometer: 16% . Witterung: trö be. 

Weizen loko 60 à 78 Kt. nach Qualität, untergeord⸗ 
nete Waare 48 a 58 Rt. 


Gerſte, große 32 a 44 Rt. 


Hafer lolo 26 2 32 Rt., Sepibr. - Oktbr. 28 Nt. 
Br., 28} Gd., Olibr.⸗Nopbr. 284 a 28} Rt. bez. u. Gd., 
28} Br., p. Frühjahr 30 Rt. bez. u. Gd. 304 Br. 

Rüböl loko 143 Rt. Br., Septbr. 143 Rt. bez., Br. 

u. Gd., Sepibr.⸗Okibr. 14 Rt. bez., Br. u. Gd., Oktbr.⸗ 
Nobbr. 14 Rt. bez. u. Gd., 147 Br., Nobbr. «Dezbr. 
14% a 143 Mt. bez., Br. u. ©d., Dezbr.⸗Jan. 15 Rt. 
3 Br., April- Mai 15 a 154 Mt. bez. u. Br., 

Leinöl loko 124 Rt., Septbr.⸗Oktbr. 124 Mt. 

Spiritus loko ohne Faß 174 Rt. bez., Septbr. 17} 
Rt. bez., Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 174 Rt. bez., Br. 
u. Gd., Okibr.⸗Nopbr. 174 a 175 Rt. bez. u. Gd., 173 
Br., Nob.⸗Dezbr. 174 a 178 Rt. bez. u. Br., 174 Gd., 
Dez.⸗Jan. 174 a 174 Rt. bez. u. Br., 177 Gd., April⸗ 
Mai 184 a 185 Mt, bez., 184 Br., 184 Gd. 

Weizenmehl 0. 54 2 53 Rt., 0. u. 1. 43 a 5} Rt. 

Roggenmehl 0. 34 a 33 Ri., 0. u. 1. 24 a 34 Rt, 

(B. u. G. 3.) 


Stasts-Anl. v. 1858 | 95% ba 
557 Präm.-St.-Anl. 34118 5 


do. neue 100 fl. Lse, 


Oestr. 250 fl. Pr.-O. A4 N 


Stettin, 27. Sepibr. denßletzten Tagen war 
> 

15 Witterung kühl und rn 2 e 
dauern. 

In Weizen war wenig Umſatz. Die Notirungen für 
ſpätere Lieferung behaupleten ſich trotz der flauen engli⸗ 
ſchen Märkte. 

Roggen konnte die Steigerung nicht behaupten, da 
dieſelbe wieder zu Offerten von Dänemark und Preußen 
führte, von wo die Abladungen fortdauern. 

Gerſſe iſt ohne beſondere Veränderung, die früheren 
Preiſe find für pomm. Waare auf Termine bezahlt. 

Hafer obne Umſatz. 

Rüböl biieb ziemlich unverändert. 

Spiritus war in flauer Stimmung und Preiſe wenig 
verändert. fifees gig.) 


Breslau, 27. Septbr. Trüber Himmel, dobel 
ſehr warme Temperatur. 

Wir notiren: weißen Weizen 70 — 80 — 90—99 
Sgr. gelben 63—72—83—91 Sgr., neuer geringer und 
Brennerweizen 38 — 47 —56 Sgr. 

Bea 49-52 —54 Sgr ‚„feinfte_bis 57 Sgr. 

Gerſte alte 46—50 Sgr., neue 32—34 Sgr., ohne 
Bruch 43—45 Sgr. 

Hafer alter 39—42 Sgr., neuer 24— 29 Sgr. 

Erbſen 69—78 Sgr. 

Oelſaaten. Wir notiren: Raps 105—110—120 Sgr⸗ 
3 103—108—115 Sgr., Sommerrübſen 75 

gr. 

Schlagleinſaat. Wir notiren 5—5— 55 Mt. 

Kleeſamen. Wir notiren roth al! 14—15 Mt., nes 
155—16F Ri., weiß 19—21—23 Nl. 

Räböl loko 144 Rt. bez., Septbr.⸗Oktbr. 14 N. 
bez., Oktbr.⸗Novbr. 14 Ni. Br., Noobr,»Deibr. 10 
3 B t Dezbr.⸗Jan. 154 Rt. Br., p. Frühjahr 

. Br. 
Kartoffelſpiritus pro Eimer a 60 Quart zu 801 
Tralles den 27. September: 7 Rt. Gd. 
Preiſe der Cerealien. 
Breslau, den 25. September 1858. 
feine, mittel, ord. Maar 
—— 


Weißer Weizen . 90-98 8 70 
Gelber 900 3 6817 er 
Roggen 55—57 54 50-52 » 
aa in. 45—48 4 32-38 » 
Hafer > 40-42 38 25—28 
Erbſen · 8 74— 78 71 63—69 ü 
Brennerweizen 3 
Rap. . . „ 21 I 
Rübſen, Winterfrucht. 118 112 152% 
do. Sommerfrucht 85 80 7 
(Br. Golsbl.) 
Wollberichte. 


Breslau, 25. Sept. In dieſer Woche find bol 
einheimiſchen und auswärtigen Käufern, fo wie don bi 
Kein Kommiſſionären gegen 800 Cir., Wollen der bei 
chiedenſten Gattungen gekauft worden. Die Preiſe mare! 
fo ziemlich den früher bezahlten gleich. Noch find Kall 
fer im Marite, und dürfte nach manche Pof aquirlf 
Peſt b, 22. Sept. In dieſem Produkte ei 
den letzten Wochen augenſcheinlich beſſer; — “a 
eiwas böbere Preiſe erreicht, was jedoch don gering“ 
rem Belang iſt, als daß der effektive Ronſum fie 
den Einkäufen betheiligt und ſonach den Waarenabſoh 
konſtalitt. Jedoch nur die mäßigen Preiſe ermoglicht 
den Abzug, mäbrend eine Steigerung wieder die all“ 
Stockung hervorrufen würde. 


Hopfen. - 
Nürnberg, 18. Sept. Der hieſige Markt ift d 

bedeutendſte in Deutſchland, und BA, bier die Get 
beſtimmt: es werden aber noch mehrere Wochen bil 
gehen, bis dieſe eine feſtere Haltung erlangen, zum! 
da das Ergebviß der letzten Ernte ganz anders ſich 
ſtaltet, als man bor zwei Monaten hoffen durfte. ge 
damaligen ſchlechten Ausfichten zerſtreute ein zur red!" 
Zeit ſich einſtellender Regen und fällt jetzt die Ernte . 
Bahern, mit Ausnahme einiger Gegenden, zufriedene 
lend aus. Wenn einzelne Berichte, die unter das Pi 
kum kommen, bon reger Raufluſt, beſonders in 
men, ſprecben, fo konnen ſolche für Lockvögel gelten 
denn die Hopfenernte iſt noch nicht beendigt und mim) 
vielleicht noch 14 Tage in Anſpruch. 


B Rostocker Bank-A. 4 1118} & 


hles. Bankvereinſd 85 bz u 


6 b 


Staats-Schuldsch. Sag bz 0 
vun uN. Sehuldr. 2 90 ur 
rl. Stadt-Oblig. b Waren- lam 
do. > 32183 8 Dessau Präm. Anl.[3}] 964 ba — 9 
Kur- u. Neum. [34] 81} B f 

‚„\ Ostpreuss, 34| 824 B 
2 — af = 2 
5 bose 9 a 
2 Na = 884 6 Berl. Kassenvereinjä |125 etw bz u B Lo 
2 4Schlesische 31 864 6 do. Handelsgesell. 4 87-564 bz 
7 v. Staat gar. B. un Braunschw. Bank. 4 107 B 

estpreuss. 3 81 bz Bremer Bankaktien)4 |101$ B 

d 7 90% bz Coburg. Credit- do. 4 79 bz 
8 Danziger Priv. do. 1 | 88} etw bz 
= Darmstädter abgst. 4 978-4 bz 
= } = — — 107 8 
5 \Preussische 92 6 o. Zettel- do. 4 | 90% bz u 
a * 
2 jRhein.u,westphlä | 94+ B Dessau. Credit- do. | 57-564-$ ba 
* Sächsische x H B Disk.-Comm.-Ant. 4 107 ei u 


do. n8.-Sch, 


Schlesiche 


Ausländische Fonds. 


Geraer 


— —— — -I othaer Priv.- do. 4 83 6 

| 5.Stieglitz-Anl. ö 1034 6 Hannoversche do. — 954 KI bz 

306. do. 108} bz, 1086] Leipzig. Credit- do. 4 731 bz u 

30 Engl. Anleihe 5 1110 0 Luxemburger do.|ä 874 6 

. Poln.Schatz-O. 4 | 854 bz uB I Meining. Cred.- do. 834 bz 

2 Cert. A. 300 F1.15 | 933 B Moldauer“Land.-do.[(4 — — 

3) do. B.200 El. — 22 6 Norddeutsche do. 4 | 88 etw bz uG 

E Pfdbr.inSilb.R.|& 88-4 bz u [Oestr. Credit- do.)5 |432-4-32 bz 5 

8 Part.-Ob. 500 fl. 4 1 0 bomm. Ritter. do. 4 110 B Contin.-Gas-Akt. 97 6 
Poln. Bankbill. — Posener Prov. do. 4 874 bz Minerva — 66 B 

Oestr. Metalliques|5 | 851 0 Pr. Bankanth.-Sen. 4 139 etw bz Magdeb. Feuervers.— 10 6 
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